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Rückblicke.
on der politiſchen Polizei. Die letztene wota 48 erſ e Vom evangeliſch-

ozialen Kongreß.]
Der Sang iſt verſchollen, vorbei iſt das Haſten und Treiben

der Wißbegierigen, die Neues und Unerhörtes zu erlauſchen
trachteten über die Hintermänner des Herrn von Tauſch, und
nur ſpärlich fließen noch die Artikel in den Zeitungen, welche
die Ereigniſſe der Woche vor Pfingſten in ſinnende Erwägung
iehen. Nicht mit Unrecht hat man geſagt, daß das grön
lück für die Zeitungen die Vergeßlichkeit ihrer Leſer ſei.

Welch furchtbares Gericht müßte heute über einen großen Theil
der deutſchen Preſſe ergehen, wenn das Publikum auf ſeinem
Schein beſtände und die ihm ſeinerzeit vor dem Prozeß Tauſch
mit abſoluteſter Sicherheit verſprochenen Hintermänner zu ſehen
verlangte Man geht jedoch und es iſt ergötzlich, das mit
anzuſehen gerade in jener Preſſe, die es an mehr oder
minder verſteckten Fingerzeigen nach Friedrichsruh hin durch-
aus nicht hatte fehlen laſſen, über dieſe Sache

der unſchuldsvollſten Miene hinweg, als ob
nie von dergleichen Dingen die Rede geweſen
wäre. Statt deſſen ſtürzt man ſich auf das Syſtem
der politiſchen Polizei, die man von unten bis oben als korrumpirt
u bezeichnen ſich beeilt. Wir wollen ohne Weiteres zugeben,Luß manche Reformen hier noth thäten, aber wir vermögen nicht

die Sache nach Art derjenigen Leute zu betrachten, die gerade
ſo thun, als ob wir am Anfang vom Ende ſtehen, wenn nicht
mit dieſer Jnſtitution ſofort aufgeräumt würde. Das iſt, mit
Verlaub geſagt, einfacher Blödſinn. Ohne politiſche Polizei läßt
f nicht auskommen, und wenn die Erörterungen der frei-
innigen Tagespreſſe nach dieſer Richtung hin gehen, ſo liegt
die Abſicht der Verſchleierung klar zu Tage. Die Aufmerk-
r ſoll von dem, was wirklich durch den Prozeß erreicht
ſt, und das iſt nämlich faſt nichts, abgelenkt und andererſeits
der Verſuch gemacht werden, das Ergebniß künſtlich dadurch
aufzubauſchen, daß man mit hocherhobenem Finger darauf hin
weiſt, wie doch innerhalb der politiſchen Polizei Alles faul
wäre. Mit einem Wort, es ſoll zu Gunſten des intellektuellenUrhebers des Prozeſſes, des Staatsſekretärs Frhrn. v.

eine Diverſion gemacht werden, es gilt, die angeblich
Laufe des vergangenen re wankend gewordene. Stellung
des Herrn von Marſchall zu befeſtigen. Ob der Zweck erreicht
werden wird, ſteht freilich ſehr dahin. Herr von Marſchall,
des deutſchen Reiches Staatsſekretär, der Gehilfe caprivianiſcher
Herrlichkeit, hat zum Wanderſtab gegriffen, um ſeine ange
griffene „Geſundheit“ wiederherzuſtellen. Sollte Herr v. Marſchall
wirklich ſo leidend ſein, ſo wünſchen wir gerne dem Beurlaubten
Glück auf die Reiſe und Wohlergehen und baldige Eeneſung,
aber wir entſinnen uns andererſeits, daß es bei allen Miniſter
wechſeln der letzten Jahre an ähnlichen Anzeichen nicht ent
a wie ſie zur Zeit im Fall des Flüchtlings in die Oeffent
ichkeit bemerkbar machen. Als Lucius, Scholz, Mayhbach,
Verdy du Vernois, Goßler, Kaltenborn, Schelling, Heyden,
Eulenburg, Zedlitz, Köller, Bronſart von Schellendorf und nicht
minder der „Alte von Skyren“, GrafCaprivi, ins Wanken geriethen,

Marſchall,
chon im

da hieß es jedes Mal, daß ſchwere Leiden dieſe Männer in der
Blüthe ihrer Lebenszeit zu knicken drohten S a ſie
deshalb wahrſcheinlich demnächſt ins Privatleben zurückſinken
würden. Was auch das Heer der ungläubigen Thomaſſe ein
wenden mochte in Bezug auf die Unwahrſcheinlichkeit der Gebreſten Jener die o rief Preſſe wies darauf hin, da
der Schein zu trügen pflegt, und die Geſchichte lehrt, da
den Leidenden jedesmal eine ſanfte Erlöſung durch den uner-
bittlichen Lucanus zu Theil ward. Und hier wird es
nicht anders der Fall ſein!

Ueber den Ausfall der beiden Reichstagserſatz-
wahlen in Wiesbaden und Königsberg herrſcht in dem Lager
der Demokratie von den Organen des Reichsregenten Lieber
und Eugen Richter's bis weit hinein in die Reihen der So
zialrevolutionären großer Jubel. „Der Zug nach links be
weiſe, daß endlich das ſouveräne Volk ſeinen Willen durch
zuſetzen entſchloſſen wäre. „Daher das Zurückgehen der
Stimmenzahl der rechtsſtehenden Parteien. Nun, wir
Pop eine andere und wie wir lauben,tichhaltigere Erklärung für den bedauerlichen Ausfall der

jüngſten Wahlſchlachten. Unſerer Anſicht nach bedeutet das
Wahlreſultat in Wiesbaden und Königsberg ein vernichten-
des Urtheil der Politik des Zickzackkurſes. Man hat aber in
der gegenwärtigen Zeit, wo die Unzufriedenheit über die zer-
fahrene innerpolitiſche Situation ſelbſt in den ſtreng national
und monarchiſch geſinnten Kreiſen überhand genommen hat,

feine beſondere Neigung, ſich am politiſchen Leben zu betheiligen.
Andererſeits werden auch ſolche Perſonen vorhanden ſein, die
heute ihrer Mißſtimmung über die Unzulänglichkeit der Regie
rungsweiſe nicht anders Luft zu machen wiſſen, als indem ſie
für einen radikal-oppoſitionellen Kandidaten ſtimmen, in der Er
wägung, daß erſt dann eine Geſundung eintreten wird, wenn
man ſich in den maßgebenden Kreiſen in Folge der immer un-
günſtiger ſich geſtaltenden Wahlen von der Nothwendigkeit einer
Imkehr überzeugt haben wird. Und wenn die

„Poſt“ die Mahnung an die Regierung richtet: „Nur eine ſtarke
einige Regierung mit feſten Zielen und mit feſtem ſtetigen
Willen iſt im Stande, das Reichs- und Staats
chiff ſicher zu ſteuern; nur eine ſolche Regierung findet auch
as Maß von Vertrauen im Volke, welches zur Ueberwindung

ieriger politiſcher Strömungen noihwendig iſt. Läßt man
ich a nach dem Bedürfniß der Tagespolitik treiben, K

iſt die Befürchtung des Treibens in gefährliche Klippen nicht
abzuweiſen“, ſo können wir dem Blatt hierin nur zuſtimmen.
Der Bankerott der Handlangerpolitik, wie ſie ſeit Bismarcks
Sturz an der Tagesordnung iſt, iſt unausbleiblich, wenn nicht
rechtzeitig wieder in jene Bahnen eingelenkt wird, auf denen
ſehnte Bismarck's Leitung Reich und Staat ſonnenaufwärts
trebte.
Wie immer ſtand auch in dieſem Jahre die Woche nach

Pfingſten unter dem Zeichen der Kongreſſe und Ver-
ſammlungen und namentlich war es die Tagung des
evangeliſch-ſozialen Kongreſſes in Leipzig, die weitgehendes
Jntereſſe in Anſpruch nahm, nicht etwa deswegen, weil irgend
welche bedeutſame praktiſche Arbeit hier geleiſtet, nein, ſondern
weil es nach dem, was man in Leipzig wieder einmal

z hören bekommen hat, nicht mehr zu bezweifeln iſt,
aß der evangeliſch ſoziale Kongreß ſeine Hauptaufgabe

nicht in der Bekämpfung derjenigen erblickt, die für eine
energiſche Aktion gegenüber der umſtürzleriſchen Propagandaeintreten. Von dem milden Licht der ſozialen Botſchaft König

Wilhelms I., die über die Menſchheit leuchtete erquickend und
wärmend gleich dem Sonnenſtrahl am warmen Lenztage, iſt
auch nicht ein Hauch mehr dort zu ſpüren, wo Pfarrer Naumann
es ausſpricht, daß die Sozialdemokratie der natürliche Bruder
der National-Sozialen wäre wo Profeſſor Delbrück die
Konſervativen ſo geſchmackvoll mit einer Cigarre vergleicht, die,
einmal aufgeraucht, nur noch einen Stummel bilde, wo Profeſſor
Wagner vor den Sozialdemokraten „den Hut abziehen“ will,
die in ehrlichem Seelenkampf in die ganzen Tiefen des
heutigen Lohnproblems hinabſteigen, wo das Wort von dem
„berechtigten Kern der Sozialdemokratie“ fällt und wo allen
Ernſtes von einem Lehrer der akademiſchen Jugend behauptet
wird die rechtsſtehenden Parteien beabſichtigen, dem
deutſchen Arbeiter das Denken zu unterſagen, und das
Liebſte wäre ihnen, alle Druckerpreſſen und alle
Bibliotheken zu verbrennen. Wie geſagt etwas
Praktiſches iſt nicht erreicht worden, wenn man nicht folgende
Reſolution, die am Donnerstag über das „Eigenthum nach
chriſtlicher Beurtheilung“ gefaßt wurde, unter dieſe Rubrik
ſtellen will:

„Der Kongreß ſpricht ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß die
chriſtliche Beurtheilung des Eigenthums weder auf asketiſche,
noch auf kommuniſtiſche Jdeale verpflichtet, auch ihrer Art nach
nicht geeignet iſt, ohne Weiteres in die Rechtsordnung überzugehen,
daß aber das Evangelium es jedem Chriſten zur Pflicht macht,
Beſitz und Genuß des Eigenthums prinzipiell dem ewigen Gut
unterzuordnen und in den Dienſt der Liebe und der gemeinſamen
ſitilichen Aufgaben zu ſtellen.“

Wenn man innerhalb der Theilnehmer an dem evangeliſch
h Kongreß etwa meint, mit derartigen Beſchlüſſen die
oziale e zu löſen und mit derartigen ſpindeldürren und

fleiſchloſen Theorien etwas zu erreichen, ſo werden, ſo ſehr man
auch dem Verſuch, die Jdeen der evangeliſchen Lehre tiefer
hineinzuführen in das moderne ſtaatliche Leben, ſeine Sym-
pathien nicht verſagen wird, ernſte Zweifel aufſteigen müſſen,
ob Wollen und Vollbringen auch nur annähernd ſich decken.

Deutſches Reich.
Die „Berl. Börſen ztg.“ bleibt bei der Meldung, daß

Admiral Hollmann zum Staatsſekretär des Reichspoſt
amts auserſehen geweſen ſein ſoll. Sie ſchreibt

„Das vor einigen Tagen aufgetauchte Gerücht, der Kaiſer habe
den Staatsſekretär Admiral Hollmann als Nachfolger des Herrn
v. Stephan ins Auge gefaßt, wird uns heute beſtätigt. Herr
Hollmann ſoll ſich indeß dem Wunſche des Kaiſers gegenüber ab-
lehnend verhalten haben, wegen der Schwierigkeiten, welche für ihn
mit der Einarbeitung in das ihm gänzlich fremde Reſſort verbunden
wären. Wie wir weiter erfahren, beharrt der Kaiſer auf ſeinem
Wunſch, einen hohen Militär zum Staatsſekretär des Reichspoſt
amts zu machen.

Perſonaländerungen. An die Meldung eines ultra
montanen Blattes, daß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe

IondonerVorklängederJubelfeier.
Wenn ſie doch nur glücklich überſtanden wäre, dieſe Jubel

feier! So und ſtöhnen heute Tauſende hier und Aber-
tauſende gequälter Menſchenkinder, die ſich dem unaufhörlichen
Gerede von morgens früh bis abends ſpät nicht zu entziehen
vermögen. Die ganze große Hauptſtadt iſt ſeit Wochen all
mählich in eine fortwährend ſteigende Jubiläumsbewegung und
Aufregung hineingerathen. Alle Schichten der Bevölkerung

leiden an einer Art Jubelwahn, der das Jntereſſe an andern
Dingen abſtumpft und tödtet und immer wieder mit tauſend
kleinen Neuigkeiten den Einzelnen zu dem großen Tages

zurückführt. Wir müßten hier im gegenwärtigen
ugenblick nach gemeinem Herkommen pflichtgemäß vorwiegend

von Rennen und Pferden ſprechen denn die große
Pferdewoche des Jahres, die Woche des Derby- und Oaks-
rennens in Epſom, iſt kaum vorüber. Sonſt iſt in dieſer Woche
London, wenigſtens das geſellſchaftliche London, überfüllt. Gaſt
höfe, Reſtaurants und Theater halten goldene Ernte, in den
Klubs iſt kaum ein Tiſch im Speiſeſaal zu finden, Rauch,
Billard und Spielſäle ſind über Gebühr in Anſpruch genommen
und man begegnet auf Schritt und Tritt altbekannten
Geſichtern, die man ſeit Jahren oder doch ſeit der letzten Derby
woche nicht geſehen. Heute von all dieſem wimmelnden ver
gnüglichen Treiben keine Spur. Jch habe im Laufe der Woche
mit Freunden in zwei Klubs geſpeiſt, wo nicht die geſetzten
ältern Herren das Feld beherrſchen, ſondern elegantes jungesVolk die leitende Rolle ſpielt. Es war im Speiſeſaale kaum von
Fülle die Rede und über dem Rauchzimmer lagerte gähnendeLange-

geile. Man ſprach nicht von Roſſen, ſondern von der Jubelfeier
llerdings es war kein aufregendes Derbyjahr. Der Thron-

erbe war mit einem Pferde vertreten, desgleichen Lord Roſebery,
aber der Sieg, das blaue Band der Rennbahn, wie man hier

ſagen pflegt, war mit einem andern Sportsman von vorn-
erein ſicher und das benahm dem großen Rennereigniß viel

von der ſonſtigen Spannung. Der Beſitzer des Derbyſiegers
ſtammt von der grünen Jnſel, ſein Name ſticht ſeltſam ab
gegen die bekannten ariſtokratiſchen Siegernamen des Turf,
nach Lord Roſebery und dem Prinzen von Wales ein Herr
Gubbins aus Jrland, von dem eigentlich Niemand bisher ge
ort hatte. Uebrigens trotz leidlichen Wetters das am

ſhwächſten beſuchte Derbyrennen ſeit Menſchengedenken. Kein
dränge in der Einfriedigung, kein unheimliches Wagen

ewimmel auf der Straße, ſogar die Eiſenbahnzüge waren ohne
ebensgefährliches Kampfgedränge, ja faſt bequem zu erreichen.

Die bevorſtehende Jubelfeier aber macht ſich ſelbſt auf dem
Rennplatze bemerklich durch zahlreiche beturbante Häupter von
Offizieren berittener Kontingente indiſcher Fürſten und die auf
M upten Buffalo Bill- Hüte der Reitertruppe von Neuſüd-
wales.

äußerlich hauptſächlich auf den Straßen wahrnehmbar, durch die
ſich am 22. Juni der Zug der greiſen Herrſcherin zum Dank-
e nach der Paulskathedrale bewegen wird.
mann, der Dekorateur und der Jlluminationskünſtler von früh
bis ſpät mit wahrem Feuereifer thätig, ganzden achtſtündigen Normalarbeitstag. S

los gepinſelt. Die Strecke, die der 3

viſirt werden.

etwa 1700 Tonnen H
worden.

ſoll. Jn vielen Fällen
die Stunde verdienen. Da es ſich

ſo mögen Angaben ſchon ihre Richtigkeit haben.
Von der Front von t ingham Palace

und Gitter des Schloſſes entlangGreen Park an Gartenmauer

Jn der Hauptſtadt ſelbſt iſt das herannahende Feſt bisher

Da iſt
chon ſeit einer Reihe von Wochen der Anſtreicher, der Zimmer

ohne Rückſicht auf
fleißig, raſch und

oberflächlich haben die Anſtreicher, die ſonſt eine beſchauliche
Thätigkeit hr W wohl in dieſem Jahrhundert noch nicht drauf-

ug zurücklegen wird, iſt
10x Kilometer lang, und wieskundige Männer berechnen, werden
auf dieſer Strecke für etwa 1 200000 Menſchen Sitzplätze vor
bereitet, von denen eine Mill.on durch den Zimmermann impro

Kein Wunder, daß allenthalben ein Geruch von
friſchen Fichten- und Tannenbrettern die Stadt durchzieht und daß
an der ganzen Linie, ſolange das Tageslicht vorhält, Hammer-
ſchläge und das Kreiſchen der Säge den Wagenlärm übertönen.
Jn dem Halbkreiſe vor dem Eingange der Paulskathedrale ſind
allein für einige 15 000 Menſchen Plätze zurechtgezimmert und

olz zu Gerüſten und Bänken verarbeitet
Wenn ich aber an andere Straßen und Plätze und die

ungeheuren Tribünen denke, die dort in den letzten Wochen empor
gewachſen ſind, ſo erſcheint die Verſicherung, daß Holz bisher nur
unweſentlich im Preiſe geſtiegen ſei, kaum glaublich. Was die
Arbeitslöhne anbetrifft, ſo iſt jedenfalls eine Preisſteigerung
eingetreten, die neuerdings vielfach 50 100 Prozent betragenſollen die Zimmerleute 18 2d Is 6d

i um Schaugerüſte handelt,die unbedingt rechtzeitig fertig fein müſſen, da die Plätze zum
größern Theil bereits verkauft und bezahlt und die Unternehmer
durch Verträge und Zuwiderhandlungsſtrafen gebunden ſind,vie kleine Geſchäfte mitieht ſich am

bis zum Hyde Park eine ſchier endlos lange Tribüne, die den

Ausgang des Zuges überblicken wird. Die auf der gegenüber-
liegenden Seite der Straße innerhalb des Parkgitters in
langer Reihe ſtehenden Bäume haben ſämmtlich in etwa drei
Meter Höhe über dem Boden und unterhalb der ſchattigen
Kronen eine dreifache Umwicklung von Stacheldraht erhalten.
Die Parkbehörden haben ihre Erfahrungen gemacht und wiſſen,
wie die Maſſe ſich bei ſolchen Gelegenheiten die Baumkronen als
ſtets freie Ausſichtspunkte nutzbar zu machen weiß, ohne ſich
viel um Schaden am eigenen Leibe oder am Baumwuchſe zu ſorgen.
Jn Picadilly vom Eingange des Hyde Park an beginnen
die Schaugerüſte an den vornehmen Privathäuſern und
großen Clubs vielfach in mehreren Reihen vorgebauter Galerien
und Balcone. Die Spekulation hat ſich großer Häuſer be
mächtigt und verkauft die Sitze von 5 L. den Platz bis zu 15 L.,
wobei ein Champagnerfrühſtück mit einbegriffen iſt. Die Plätze
zu 5 L. ſind hier eigentlich keine 3. Mk. werth. Jn den Klub
wird meiſt ein guter Platz auf den äußern Gerüſten mit 5 L.
bezahlt. Allerdings genügen die vorhandenen Plätze bei weitem
nicht der Nachfrage für weibliche Gäſte, und das Loos entſcheidet
daher unter den Bewerbern. Von den Klubs und großen
Privathäuſern der Nordſeite von Picadilly, deren weſtlichen

Apstey Houſe, die Stadtwohnung des Herzogs von
ellington, bildet, während öſtlich Devonſhire Houſe, die

nach franzöſiſcher Sitte durch den großen Vorhofvon der Slraſe entrückte Behauſung des Herzogs von
Devonſhire, die Reihe ſchließt, wendet ſich der Weg des Zuges
nach rechts, St. James Street hinunter, wo wiederum eine ſtattliche
Reihe von Klubpaläſten und Hoflieferanten große Anſtrengungen
mit Schaugerüſten, Beleuchtungsvorbereitungen und Häuſſer
ſchmuck macht. Am St. Jame's Palaſt ſchlägt der Zug wieder
die Richtung nach Oſten ein und folgt nun faſt in gerader Linie
dieſer Richtung bis zur Paulskathedrale. Pall Mall, immer
noch die vornehmſte Klubſtraße, hat ihre prunkvollen Bauten zum
großen Theil halb hinter Holzgal rien für Zuſchauer verſteckt,
die vielfach ganz zufällig hergerichtet ſind und jedenfalls, ſobalderſt das bunte e und der Flaggenſchmuck hinzukommen,
einen höchſt feſtlichen Anblick bieten werden. Es ſollen hier
in der einen oder andern der allervornehmſten Geſellſchaften
von einzelnen finanziell bedrängten Mitgliedern merkwürdige

lätzen gemacht worden ſein: Damen von
unſcheinbarer Stellung und reichen Mitteln haben, wie ver
lautet, den Ehrgeiz, dort einen Platz als Gaſt zu finden,
mit 100--150 2. bezahlt. Daß ſogar in Zeitungen verhüllte
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unter gewiſſen Eventualikäten zurückzutreten entſchloſſen ſei,
knüpfen ſich naturgemäß bereits allerlei Kombinationen über
die Nachfolgerſchaft, wobei neuerdings neben den Namen eines
Generals und eines Diplomaten vornehmlich auch Herr
v. Miquel genannt wird. Die Kombination iſt nicht neu, ſie

ewann vermuthlich dadurch nur eine Auffriſchung, weil derKinanzminſſeer, Vielen ſo unerwartet, ſeine Kur in Wiesbaden

Jm Uebrigen bezweifeln Perſonen, welche ein Urtheil
über Herrn Dr. v. Miquel s zutrauen, daß er die Neigung
haben ſollte, der Nachfolger des Fürſten Hohenlohe zu
werden. Der Vollſtändigkeit wegen wollen wir noch erwähnen,
daß nach wie vor erhebliche Perſonalveränderungen in den
oberſten Stellen des Reichs und Preußens erwartet werden,
daß aber eine unmittelbare Entſcheidung nicht bevorſteht. Auch
der ContreAdmiral Tirpitz arbeitet zwar bereits im Reichs
marineamt, augenſcheinlich aber nur, um ſich nach allen
Richtungen hin zu orientiren, ehe er eine Entſcheidung über den
definitiven Antritt des ihm zugedachten Poſtens trifft. Admiral

wird vorläufig auch weiter noch Staatsſekretär des
eichsMarineamts bleiben, in welcher Stellung er in dem erſt

vor wenigen Tagen erſchienenen amtlichen Nachtrag zur Rang-
liſte der Kaiſerlichen Marine für das Jahr 1897 noch geführt
wird. Daß Admiral Hollmann noch einmal die Geſchäfte ſelbſt
im Reichs Marineamt übernehmen wird, darf allerdings als
ausgeſchloſſen betrachtet werden.

Das Ausſcheiden des Präſidenten Dr. Vödiker
aus dem Reichsverſicherungsamt gilt, der „Münch. A. Z.“
ufolge, als ziemlich ſicher. Durch die in Ausſicht ſtehende
eviſion der Unfall- und Jnvalidenverſicherung verliert das

Reichsverſicherungsamt ein gut Theil ſeiner bisherigen Bedeutung;
der Präſident muß von ſeinen Befugniſſen einige an den Reichs
kanzler, andere an die Landescentralbehörden abgeben Herr
Bödiker, der das Reichsverſicherungsamt ſozuſagen geſchaffen
und zu lebensfähiger Entwicklung gebracht hat, iſt nicht derMann, dieſe capitis deminutio u ſich zu nehmen. Er iſt vor

der Einbringung der jetzigen Vorſchläge durch das Reichsamt
des Jnnern bekanntlich gax nicht gefragt und auch im Weiteren
nicht zu den Berathungen des Reichstags hinzugezogen worden,
obgleich alle Parteien ohne Ausnahme ihr Verlangen ausdrückten,
auf die von ihnen zur Unfallverſicherung geſtellten Fragen zuverläſſigere Auekunſt zu erhalten.

Mit dem im Juli erfolgenden Uebertritte des Geh. Legations-
rathes Dr. v. Schwartzkoppen aus der Kolonial- Abtheilung in die
Handelspolitiſche Abtheilung des Auswärtigen Amts ſcheidet der
zweite von den vier vortragenden Räthen aus der Kolonialverwaltung
aus, denn der Wirkl. Legationsrath Sonnenſchein wird auf Grund
ſeiner Krankheit nicht wieder in ſein Amt zurückkehren können. An
nichtetatsmäßigen höheren Beamten werden aber ſchon der Oberrichter
Eſchke und der Regierungsrath Dr. Bumiller in der Kolonial-
abtheilung beſchäftigt.

Ueber die Beſchlüſſe des Weltpoſtvereins in Waſhington
liegen, da deſſen Verhandlungen nicht öffentlich ſind, bisher noch
keine Nachrichten vor. Nur über die Ergebniſſe der Kommiſſions-
verhandlungen ſind bisher kurze Mittheilungen erfolgt, darunter auch
von allgemeinem Intereſſe dieſjenige, daß die von Luxemburg ange
regte Einführung einer Weltpoſtbriefmarke auf keiner Seite
Zuſtimmung gefunden hat. Damit ſteht feſt, was auch aus ſach
lichen Erwägungen nicht anders zu erwarten war, daß auch der
Kongreß ſich dieſe Auffaſſung zu eigen machen wird. Er würde
darin in Uebereinſtimmung mit den früheren Kongreſſen handeln,
insbeſondere mit dem im Jahre 1891 in Wien abgehaltenen Welt
poſtkongreß, auf dem an Stelle der bis dahin abgeſchloſſenen Ver
träge das umfaſſende ſelbſtſtändige neue Abkommen trat, die
„Convention postale universelle“, welche über den Austauſch von
Briefen und Käſtchen mit Werthangabe und die Vermittelung der
Poſt beim Bezuge von Zeitungen und Zeitſchriften im internationalen
Verkehr eingehende Beſtimmungen traf. Im Zuſammenhang damit
war auch die Frage einer einheitlichen Weltpoſtmarke zur Debatte
geſtellt und es war kein geringerer als der verſtorbene Staatsſekretär
Dr. v. Stephan, der mit größter Beſtimmtheit ſich gegen die Jdee
wandte und ihre Unmöglichkeit darthat, bevor die Weltpoſt
länder ein in Währung, Münzfuß und Münzeinheit gleiches Münz-
ſyſtem haben. So lange dieſe Geldeinheit, die ſelbſt die kühnſten

zährungspolitiker vorläufig als einen Zukunftstraum behandeln,
nicht durchgeführt iſt, würde eine Weltpoſtmarke lediglich die Hand-
habe zu einem ſchwunghaften Arbitragehandel bieten, der den Ländern
mit geordneten Währungsverhältniſſen einen unberechenbaren Schaden
zum Vortheil der ſchlechten Währungsländer zufügen würde. Da
trotz dieſer Verhältniſſe, die in Wien über allen Zweifel klargeſtellt
worden ſind und ſich ſeitdem nicht geändert haben, die Forderung
dieſer Utopie wiedergekehrt iſt, ſo wird freilich auch der Waſhingtoner

antrat.

Kongreß auf den Ruhmestitel verzichten müſſen, ſie ein für alle Mal
abzuthun.

Wenn der Reichstag am 22. Juni ſeine Arbeiten wieder
aufnimimt, iſt ſeine Hauptaufgabe die dritte Leſung und Schluß-
abſtimmung über die Handwerkervorlage. Da Centrumund Konſervative trotz einzelner Diſſidenten Feſt entſchloſſen ſind,

nicht mit leeren Händen vor das Handwerk zu treten, ſo wird
der de twurf der verbündeten Regierungen ſicher angenommen
werden.

Noch immer begegnet man der Annahme, es werde viel
leicht auch diesmal wieder beliebt werden, die Reichstags
ſeſſion nicht wirklich zu ſchließen, ſondern nur über den
Sommer hinaus zu vertagen. Auf dieſe Weiſe würde, ſo
fahrt man an, viel werthvolles Druckmaterial vor dem Schick
al bewahrt unter den Tiſch des Hauſes fallen. Wie

nun anſcheinend offiziös verſichert wird, iſt an eine Wieder
holung der im vorigen Jahre geübten Praxis nicht zu
denken. Die Seſſion wird geſchloſſen werden. Zu den voraus-
ſichtlich unerledigt bleibenden Berichten gehört insbeſondere der
über die Berathung der Unfallverſicherung Geſetznovelle. Es
handelt ſich dabei allerdings um ein ſehr umfangreiches Akten
ſtück, doch wird vorausſichtlich im nächſten Winter neben der
UnfallVerſicherungs, auch die JnvalidenGeſetznovvelle an eine
Kommiſſion perwieſen werden. Die Arbeit wird alſo doch noch
einmal von friſchem angefaßt werden müſſen, vorausgeſetzt, daß
man nicht vorzieht, die ganze ſchwierige Materie dem erſt neu
zu wählenden Reichstage vorzubehalten.

In Verbindung mit der Aufbeſſerung der Gehälter der höhern
und mitilern Beamten ſind innerhalb der Staatsregierung bekanntlich
Grundſätze über das Remunerationsweſen vereinbart und dem
Landtage mitgetheilt worden. Nachdem der Staatshaushaltsetat für
1897,98 feſtgeſtellt und damit für die Durchführung jener Grund
ſätze die Vorausſetzung gegeben iſt, ſollen nunmehr die Provinzial
behörden angewieſen werden, fortan ſowohl bei der Bewilligung von
Remunerationen als bei der Stellung von bezüglichen Anträgen bei
der Antragſtelle ſich ſtreng an jene Grundſätze zu halten.

Der Geſetzentwurf über die Sicherung der Bau
handwerkerforderungen ſcheint in Süddeutſchland auf
ſener zu ſtoßen. Die Münchener Allg. Zeitung“

reibt:
„Der Entwurf baut ſich im Weſentlichen auf der preußi-

ſchen Auffaſſung dieſer Dinge auf. Jn Bundesrathskreiſen
beſteht die Meinung, es müſſe bei der Regelung dieſer Angelegen-
heit, mit welcher der Reichstag in ſeiner nächſten Tagung befaßt
werden ſoll, auch den von den preußiſchen vielfach
abweichen den Verhältniſſen in den anderen deutſchen
Bundesſtaaten in billiger Weiſe Rechnung getragen werden. Be-
ſonders leicht erſcheint die Löſung dieſer Frage nicht.“

Hoffentlich ſind die entgegenſtehenden Bedenken zu be
n ſo daß endlich die Vorlage, die einem allgemein ge
ühlten Bedürfniß entſpricht, unter Dach und Fach gebracht

werden kann.
Zur Abwehr von Streiks. Einen für die Abwehr

von Streiks kern die Arbeitgeber außerordentlich wichtigen
Beſcheid hat der Jnnungsverband deutſcher Bauge-
gewers meiſter vom Reichsamt des Jnnern erhalten. Der
Verband hatte am 18. Januar d. J. den Reichskandler in einer
Eingabe erſucht, eine Entſcheidung darüber zu treffen, ob es
nach a der Geſetzgebung zuläſſig ſei, von den Angehörigen
der VerbandsJnnungen zu verlangen, daß ſie keine Geſellen
aus Orten in denen Streiks ausgebrochen ſind, in Arbeit nehmen.
Daraufhin wurde den Petenten anheimgeſtellt, zum Zwecke perſön
licher Erörterung der angeregten Frage einen Vertreter nach dem
Reichsamt des Innern zu entſenden. Der Delegirte des Ver
bandes, der Landtags Abgeordnete Baumeiſter Feliſch, erhielt
bei ſeinem Erſcheinen im Reichsamt des Jnnern von dem
Geheimen Regierungsrath v. Sydow die Auskunft, daß der
S 104a, der ReichsGewerbeOrdnung dem Reichskanzler keine
Veranlaſſung geben wird, gegen einen Beſchluß des Jnnungs-
Verbandes in der vorbezeichneten Richtung einzuſchreiten. Auf
Grund dieſes Beſcheides wird dem nächſten Verbandstage ein
Antrag auf Nichteinſtellung von Geſellen
aus Streik-Orten vorgelegt werden.

Bei dem Kaiſer-Wilhelm-Kanal hat es einige Schwierig-
keiten verurſacht, die mit der Verwaltung dieſer Verkehrsanlage be
trauten Reichsbehörden mit den zur Wahrnehmung der
Kanalpolizei erforderlichen ausſchließlich landesrechtlichen Be
fugniſſen auszuſtatten. Auch die Organiſation einer mit den erforder-
lichen landespolizeilichen Befugniſſen ausgeſtatteten einheitlichen Ver

Anerbietungen in dieſem Sinne von Mitgliedern gemacht wurden,
iſt Thatſache. Bei Trafalgar Square erheben ſich rieſige
Tribünen. Vor der National Gallery findet das Oberhaus, auf
der gegenüberliegenden Seite der Londoner Grafſchaftsrath Platz.
Die etwas weiter öſtlich liegende St. Martinskirche hat ihre
Außenwände und den zur Kirche gehörenden umgitterten ehe-
maligen Friedhof für 4000 L. einem Unternehmer vermiethet,
der die ganze Kirche mit Balken und Brettergerüſten für Zu
ſchauer umgeben hat. Auch gegenüber im Vorhof des Bahnhofs
Charing Croſs erhebt ſich eine mehr als 2000
Perſonen. Von hier an zieht ſich der Weg durch den volk
reichen Strand, Fleetſtreet, Ludgate Hill bis zur Paulskirche
und von dort ſüdlich der Themſe bis Weſtminſter, von wo aus
am Parlamentsgebäude vorbei durch Whitehall und St. James
Park die Rückkehr zum Schloſſe erfolgt.

Von dem, was man Feſtſtimmung zu nennen pflegt, iſt
zur Stunde noch wenig zu ſpüren. Von den ehrgeizigen Sterb-
lichen abgeſehen, die bei dieſer Gelegenheit Standeserhöhung
oder ſonſtige Ehren und Auszeichnungen erwarten, wird Jubel-
ſtimmung vorderhand hauptſächlich bei Unternehmern, Fahnen-
fabrikanten, Zimmerleuten, Platzſpekulanten, Fabrikanten und
Verkäufern von Beleuchtungsgegenſtänden, Anſtreichern und
ſonſtigen Verſchönerungsleuten und endlich bei Gaſthofs- und
Speiſewirthen empfunden. Bei der übrigen Menſchheit, auch
bei den Familien, die ſchon über bedeutende Mittel verfügen,
machen ſich unvermeidlich große Ausgaben und allerlei Laſt
und Störung fühlbar. Denken Sie nur an die große Völker
wanderung aus der Provinz und ſogar aus fernen Welttheilen
nach Londnn zu Verwandten und Freunden. Man hört da
von ganz unglaublichen Einquartierungen und Ausflüchten der
Nothwehr. Jn den Witzblättern findet ſich manches über die
Nothlage angedeutet. Was die Ehrgeizigen anbelangt, ſo
ſehen ſie ein zerlumptes Straßenmädel als Königin auf einer
abgetretenen Schwelle ſitzen und einem ſchmutzigen kleinen
Buben, der vor ihr kniet, mit hölzernem Kinderſchwerte den
Nitterſchlag ertheilen, während ein anderer zerlumpter kleiner
Bengel in andächtiger Haltung den ehrfurchtsvollen Hof dar-
ſtellt. Vielleicht mehr dem bürgerlichen Leben abgelauſcht iſt
eine Szene, wo der von Frau und Töchtern bedrängte Familien-
vater ſich hinter eine Alternative verſchanzt: Entweder die
ſommerliche Vergnügungsreiſe oder Sitze für den Zug derKönigin nach St. Paul! Für beides langen die Vorgaſchloge

nicht. Die neueſte Nummer des Punch bringt ein bezeichnendes
Bild, den Einblick in die Vorhalle des Opernhauſes und auf

waltung fürden DortmundEmsKanal begegnet einigen Schwierkeiten, doch liegen dieſe auf anderem Gebiete. Galt es dort ein
Reichsbehörde in den Organismus der preußiſchen Landespolizeibehörde
einzugliedern, ſo gilt es hier, die Schranken der territorialen Zuſtändigkeit
dieſer Behörden zu durchbrechen, denn der DortmundEmshafen
Canal durchläuft die Provirzen Weſtfalen und Hannover und he,
rührt nicht weniger als vier Regierungsbezirke Arnsberg, Münſter
Osnabrück und Aurich. Würden beſondere Einrichtungen nicht ge.
troffen, ſo würden die geſammten landespolizeilichen Funktionen ein,
ſchließlich der Canal und Hafenpolizei von den Regierungspräſidenten
jener vier Bezirke je für den Bereich ihres Bezirkes gemäß der Re,
ierungsinſtruktion vom 23. Oktober 1817 wahrzunehmen ſein. Den
zeg, aus dieſer im Verkehrsintereſſe überaus unerwünſchten Zer,

ſplitterung der landespolizeilichen Funktionen zu einer einheitlichen Oiga-
niſation zu lag bietet die in S 138 des Landesverwaltungsgeſetzez
anerkannte Befugniß des Miniſters für Handel und Geweebe, die
landespolizeilichen Befugniſſe in T auf Verkehrsanlagen be
ſonderen ihm unmittelbar unterſtellten Behörden zu übertragen. Ur,
ſprünglich hatte man dabei vornehmlich die an den größeren Strömen
beſtehenden Strombauverwaltungen im Auge. Es iſt indeſſen durch
einen Spruch des Oberverwaltungsgerichtes die Erſtreckung dieſer
Befugniß auf künſtliche Waſſerſtraßen ausdrücklich anerkannt worden
und demzufolge u. A. der Regierungspräſident in Magdeburg auch
mit der Verwaltung und olizei betreffs er im Re
gierungsbezirke Potsdam liegenden Strecken des Plauen'ſchen
Kanals betraut. So bietet ſich die rechtliche Möglichkeit, nach dem
Vorbilde der großen Strombauverwaltungen auch für den Dortmund
EmshäfenKanal die geſammte Vexwaltung und ä einheitlich
unter der Leitung des Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen zu
organiſiren. Für die Wahrnehmung der örtlichen Geſchäfte der
Schifffahrts, Kanal und Hafenpolizei bietet die neuerdings durch die
Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts gleichfalls beſtätigte Be
rechtigung, dieſe Geſchäfte den Waſſerbaubehörden zu delegiren, die
Handhabe zweckmäßiger Geſtaltung. Straf- und doce eſagnij2
werden in Fällen ſolcher Delegation nur in der Höhe übertragen,
wie ſie den Ortspolizeibehörden geſetzlich zuſtehen.

Hafenarbeiter-Enquete in Hamburg. Die Senatz
kommiſſion für die Prüfung der Arbeitsverhältniſſe im Hafen
hält, wie uns geſchrieben wird, noch fortlaufend entweder mit
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern gemeinſchaftlich Sitzungen
ab. Jn den letzten Sitzungen hat ſich die Kommiſſion mit den
ſeinerzeit viel beſprochenen Lohnliſten beſchäftigt. Vorgeſtern
ſind mehrere Schauerleute der Hamburgiſch Südamerikaniſchen
Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft mit ihrem Stauer in einer
Sitzung mit der Senatskommiſſion zuſammen geweſen. Weitere
Erhebungen ſollen noch ſtattfinden.

Ueber die Wirkungen der deutſchen Handelsver-
träge von 1892 und 1894 erſtattet Oekonomierath
Prof. v. Langsdorff dem ſächſiſchen Landeskultur-
rath einen Bericht, der ſehr beachtenswerth iſt. Jn den bezüg-
lichen Ausführungen heißt es u. a.

„Vielfach iſt jetzt auch in Sachſen (wo aus verſchiedenen
Gründen ein großer Theil der Landwirthe ſih über Waſſer halten
konnte), die Einwirkung der andauernd niedrigen Preiſe der land-
wirthſchaftlichen Maſſenprodukte mehr und mehr in drückender
Weiſe fühlbar geworden. Der einzelne Landwirth
empfindet ſie dadurch, daß er Das in früherer
Zeit zur intenſiven Geſtaltung des Betriebes aufgewendete
Kapital nach erfolgtem Umlaufe nur verkürzt wieder in die Wirth
ſchaft zurückgeben kann und durch Aufzehren der alten Bodenkraft
die Wirthſchaft in ihren Erträgen ſowohl wie im Verkaufswerthe
zurückgehen laſſen muß. Nach außen tritt die Abnahme der Er
träge u. a. an dem Sinken der Pachtpreiſe deutlich in die Er
ſcheinung, von dem nicht nur die größeren, im ganzen ver
pachteten Rittergüter, ſondern auch ſolche Beſitzungen be
troffen ſind, welche in Parzellen verpachtet werden, wie
die Pfarrgüter. Bei ſolcher Sachlage iſt es voraus zu
ſehen, daß die traurige Lage der Landwirthſchaft bis zum
Ablauf der Handelsverträge noch eine weitere Verſchärfung
erfahren wird. Die Preiſe, welche der Landwirth beim Verkauf
von Getreide und Vieh erzielt, ſtehen zumeiſt noch unter, vielfach
erheblich unter dem an den Börſen und Viehhöfen notirten
Preiſen und die Löhne für landwirthſchaflliches Geſinde und für
land wirthſchaftliche Tagesarbeiter, ſowie die durch die
gebung auferlegten ſozialen Ausgaben ſind auf eine ſolche Höhe
geſtiegen, daß die Produktions- Koſten nicht mehr im Verhältniß
zu den erzielten Preiſen ſtehen. Die Wahrnehmungen, welche bis
jetzt über die Wirkungen der Handelsverträge auf die Landwirth
ſchaft zu machen geweſen ſind, rechtfertigen hiernach im vollen Um
fange die Befürchtungen, denen aus den Kreiſen der Landwirthe
vor dem Abſchluß derſelben wiederholt Ausdruck gegeben worden
iſt. Es fällt dabei zugleich die raſche Zunahme der Abhängigkeit
des Deutſchen Reiches vom Auslande in der Verſorgung mit den
unentbehrlichſten Nahrungsmitteln auf, welche bei anderer Geſtal

das lange Spalier von Bedienten, die ihre Herrſchaft erwarten.
„Man ſieht Sie ja dieſes Jahr ſelten hier“, bemerkt ein langer,
gepuderter John zu einem ebenfalls langen und gepuderten
George. „Allerdings“, verſetzt dieſer, „wir kommen nicht oft.
Wir haben ein Fenſter zur Jubelfeier genommen und da reicht
es nicht zu einem Abonnement.“ Was ein ſolches Fenſter
wohl koſtet, meinen Sie? Das kommt ſehr auf die Lage an.
Einer meiner Freunde, der jüngſt eine anſpruchsvolle Erbin
heimgeführt, hat mir von ſeinen Erfahrungen erzählt. Für
ein Fenſter im zweiten Stock an Borough Road, in ſo un-
faſhionabler Gegend als nur möglich, ſüdlich von der Themſe,
wo ſich im Erdgeſchoß ein Bürſtenlager befindet, wurden 20
Pfund Sterling verlangt. Mein Freund hatte an ein zwei-

Haus im Strand gedacht, wo wir beide unſere Hand
chuhe kaufen. Der erſte Stock iſt dort nicht nobel und hat

ein großes Fenſter. Aber es war ſchon zu ſpät. Schon vor
ſechs Wochen hatte unſer Lieferant ſein Erdgeſchoß für 100 L.
und den erſten Stock für 150 L. vermiethet und den Preis baar
erhalten. Der zweite Stock war mit zwei Fenſtern noch für
100 L. und der dritte für 75 zu haben. Schließlich fanden
wir beide ganz in der Nähe des Bahnhofs Charing Croſs
Unterkunft, das junge Paar nahm für 30 Guineen (630 Mk.)
zwei Balkonplätze, während ich mich für 50 Mk. irgendwo in
der Tiefe des Schaufenſters einniſtete.

Wehe den harmloſen Fremdlingen, die erſt jetzt angereiſt
kommen und nach Unterkunft und Plätzen Umſchau halten. Sie
kommen am Ende noch unter Dach, aber nicht ohne große
Erfahrungen über Londoner Preiſe zur Feſtzeit zu ſammeln.
Schlimmſtenfalls kann der Menſch ſich in Brighton oder einem
andern Küſten- oder Vergnügungsorte einquartieren und mit
ſchnellen g gen täglich nach London reiſen und wieder zurück-
kehren. Ein anderes Auskunftsmittel bieten Dampfer, die ſich
während der Woche in London als ſchwimmende Gaſthöfe an
bieten und am Schluſſe nach Spithead zur Regatta gehen und
vielleicht noch ein paar Tage Vergnügungsfahrt zugeben. Hier
ſind die Preiſe verhältnismäßig am mäßigſten. Große Schaaren
von Gäſten ſind bereits eingetroffen. Die Muſterkarte der
Kriegsvölker aus Englands auswärtigen iſt voll
ſtändig. Es ſind ihrer im ganzen 1200 Mann von allen
r in kleinen oder größern Abtheilungen eingetroffen.

ie zahlreichſten, ſtattlichſten und fremdartigſten hat das indiſche
eer geſtellt, 20 eingeborene Offiziere eingeborener engliſcher

Reiterregimenter unter Englands Fahne und einige 20 Offiziere
der für den Reichsdienſt beſtimmien Reiter Contingente einge

borener Fürſten. Dazu kommen dann canadiſche Miliztruppen
und auſtraliſche Kolonialreiter, berittene Jäger vom Cap, Neger
der weſtindiſchen Regimenter in ſchmucker Zuaventracht, ganz
kleine braune Dajaks der Schutztruppe von Nordborneo, ſchwarze
Hauſſas von Sierra, Leone, Zaptiehs, reitende Gendarmen von
Eypern mit hohem Fez und andere fremdartige Geſellen. Auch
die ſchwarze Schutztruppe der Royal Niger Company und die
weiße der uns beſſer bekannten Chartered Company, die Rho-
deſſa Cavallerie, wird im Zuge vorgeführt werden. Die Pre
mierminiſter der verſchiedenen Kolonien ſind faſt alle
bereits eingetroffen. Sie hauſen im Hotel Cecil, wo
Jedermann eine Wohnung von ſechs Räume angewieſen
erhalten hat. Die amerikaniſche Fluth iſt im Steigen. Erſt
kürzlich liefen wieder zwei große Dampfer, der St. Louis und
der Majeſtic, mit einem ganzen Schwarm von Großmillionären
ein. Nach guten Schätzungen werden wir in den nächſten
Wochen ein Kontingent allein von über 80000 amerikaniſchen
Gäſten hier haben, die nothwendig im Durchſchnitt aller
mindeſtens 50 L. in der Hauptſtadt verzehren werden. Dazu kommt
dann das große Heer aus der Provinz und dem Feſtlande. Theater
und Ladengeſchäfte hoffen alsdann reiche Ernte zu halten. Bis-
her haben beide das Jubeljahr nur durch größere Sparſam-
keit der hauptſtädtiſchen Bevölkerung geſpürt, und beſonders
von den Theater Unternehmungen iſt neuerdings bitter geklagt
worden. Jm Schloſſe wird von den Hofchargen und
ihrem Perſonal für die a hlert eifrig geprobt. Beſonders
die Wagen und Reitpferde, die im Zuge zu erſcheinen
haben, werden Tag für Tag mit wehenden bunten Flaggen,
ſchmetternder Muſik und Jubelgeſchrei aus nächſter Nähe in
einer Weiſe g. die noch über die Prüfungen des ge
duldigſten g usgaules hinausgeht. Die fürſtlichen Gäſte
treffen erſt Ende nächſter Woche ein. Von ihnen daher ein
ander Mal. Doch ſei anläßlich ihrer eine Zeitungsanzeige er
wähnt, die dieſer Tage in der „Times“ erſchien. „Eine Dame
wird als Detektiv geſucht für London, während der Jubelfeier

ſo lautet es in der Ueberſetzung muß ſprachkundig undſonſt gebildet ſein. Gute Jeelbung und reichliche Koſten

vergütung zugeſichert. Bewerberinnen, die bereits den euro
päiſchen Kaiſerhäuſern vertrauliche Dienſte geleiſtet, erhalten den
Vorzug.“ Was mag dieſe Arzeige bedeuten Ob ſie wohl
mit der politiſchen Polizei in ſeekes ſteht, oder nur
auf einen beſondern zarten Auftrag abzielt
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tung der HandelsVerträge die deutſche Landwirthſchaft in der
Lage ſein würde, ſelbſt zu beſchaffen.“Dieſer Bericht giebt in knapper und überſichtlicher Dar

ellung ein klares Bild. von den re verhängnißvollen
ürkungen der Handelsvertragspolitik auf die deutſche Land

wirthſchaft. Die Anhänger dieſer Politik werden gut thun,
ſoche obenein nicht einmal aus Oſtelbien kommende Stimmen
recht ernſthaft zu beachten.

Ein gelegentlich der Gerichtsverhandlung gegen
von v. Tauſch zur Sprache gekommenes Vorkommnißf;
giebt der „Köln. Ztg.“ Anlaß zu folgenden Bemerkungen

„Bei der Vernehmung des Geheimen Regierungsraths Muhl
im Prozeſſe von Lützowvon Tauſch iſt eine Ungehörigkeit zu Tage
gefördert worden, deren Beſeitigung längſt hätte geſchehen
müſſen. Herr Muhl erklärte nämlich, die erſte polizeiliche
Vernehmung des Leckert nach ſeiner Verhaftung ſei
eilig betrieben worden „denn wir wiſſen aus Erfahrung,
daß die Arreſtanten, wenn ſie nicht bis zum
Mittag ins Gefängniß gebracht ſind, nichts zu
eſſen kriegen. Jch drängte, ſchnell, ſchnell, ſodaß ich nicht
einmal, wie ich ſonſt immer thue, eine Abſchrift der Vernehmung
zurückbehalten habe meine Akten ſind unvollſtändig.“ Wir zweifeln
keinen Augenblick, daß Herr Muhl, ſobald er ſeinerſeits eine ſolche
Erfahrung gemacht hatte, ſofort die erforderlichen Schritte unter
nommen haben wird, um dieſe Ungehörigkeit zu beſeitigen. Um ſo
dringender iſt es erforderlich, feſtzuſtellen, warum das trotzdem nicht
geſchehen iſt. Als am 31. Mai dem Präſidenten Rösler gemeldet
worden war, daß beide Angeklagten kein Mittagbrod erhalten hatten,
weil ſie nicht pünktlich um 12 Uhr im Unterſuchungsgefängniß zur
Empfangnahme ihrer Verpflegung erſchienen waren, erklärte Herr
Rösler, daß dies wirklich doch ein Skandal ſei, da es doch unmöglich
ſei, gerade um 12 Uhr die Verhandlung zu unterbrechen, und
Staatsanwalt Dr. Eger verſprach, alsbald die nöthigen Schritte
zu thun, um dieſem Uebelſtand abzuhelfen. Es iſt wohl
ſelbſtverſtändlich, daß in gleicher Weiſe auch die Unterſuchungs-
efangenen nicht dadurch geſchädigt werden dürfen, daß ſie keinMNintageſen erhalten, wenn einmal oder häufiger ihre gerichtlichen

oder polizeilichen Vernehmungen ſich über die Mittagszeit hinaus-
ziehen. Es ſcheint uns dringend wünſchenswerth, daß, nachdem
Herr Muhl eine ſolche Erklärung in öffentlicher Gerichtsſitzung
abgegeben hat, die betreffenden Reſſortminiſter alsbald die Ge
fängnißverwaltungen anweiſen, für die Beköſtigung der nicht
pünktlich zur Mittagszeit eintreffenden Unterſuchung s-
gefangenen ausreichend zu ſorgen.“

„Reichsregent“ Lieber. Die eitle Ueberhebung,
mit der die Centrumsführer im Reichstag als die maßgebenden
Steuerleute des Staatsſchiffes in neuerer Zeit ſich aufzuſpielen
pflegen, hat auch in Wiesbaden die Wahlagitation der ultra
montanen Drahtzieher beherrſcht und manchen drolligen Ueber
ſchwang gezeitigt. Eine erquickliche Frucht ſolcher Stimmung
findet ſich beiſpielsweiſe in dem „Wiesb. Volksbl.“, dem ört
lichen Organ der Centrumspartei, woſelbſt bei Eröffnung des
Wahltanſer am 17. April, zu leſen war

„Heiß wird zwar der Kampf ſein. Allein er wird geführt
unter dem Oberkommando von keinem Anderen als von dem
„Reichsregenten“, von unſerem allverehrten Dr. Lieber.
Dieſer kampfgeübte Führer aber wird auf ſeinem unaufhaltſamen
Siegeszuge auch ſeine Getreuen in der Weltkurſtadt, im ge-
ſegneten Rheingau, zum ruhmreichen Siege führen. (2) Darauf
kann man ſich verlaſſen.“

In demſelben Blatte heißt es dann weiter, daß es gelte,
derjenigen Fahne zu folgen, unter der ein Jeder am ſchönen,
freien, deutſchen Rhein im Siegesglanze ſich ſonnen ſoll. Eine
köſtliche Stilblüthe iſt auch die Verſicherung, daß es dem frei
ſinnigen Umſturz gegenüber durch Herrn Liebers Rede „für
Kaiſer und Reich“ „wie Maienduft geht Endlich verdient der
Satz feſtgehalten zu werden, daß das Centrum bei der bevor
ſtehenden Stichwahl „im Kampfe gegen den ſogen. Freiſinn
eine Agitation eutfalten werde, welche darthun ſolle, daß das
Centrum der Boden iſt für Kaiſer und Reich!“ So brüſtet ſich
die ultramontane Gefolgſchaft auf der einen Seite, daß ſie die
einzig geſchloſſene Trägerin des Volkswillens gegenüber den
Jntentionen von oben her verkörpere, auf der anderen Seite
ſammelt der „Reichsregent“ unter Mißbrauch des Stichworts
„für Kaiſer und Reich“ ſeine Heerſchaaren zur Bekämpfung der
nationalen Ziele, die vom Kaiſer und der Reichsregierung ver-
treten werden. So gehen Volkstribun und Diktator miteinander
einträchtig Hand in Hand.

Die Empörung und Aufregung unter den Deutſchen
in Dirſchau, Berent und Pr. Stargard über die Stimm-
enthaltung der Herren Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Fricke,
SchlachthausJnſpektor May, ehemal. Kaufmann Schultz und
Direktor der Dirſchauer Zuckerfabrik Kaufmann Leopold Rabe
iſt ſehr groß, wie u. A. verſchiedene an den „Graud.
Geſellig.“ gerichtete, in außerordentlich ſcharfer Sprache ab
gett Zuſchriften beweiſen. Das genannte Blatt ſchreibt im
lnſchluß an dieſe Hervorhebung über dieſes Thema Folgendes

„TDie genannten Herren entfernten ſich in ziemlich oſtentativer
Weiſe, kurz bevor die Wahlmänner des Kreiſes Dirſchau zur Ab-
ſtimmung kamen, aus dem Wahllokal. Als deutſche Wahlmänner
waren dieſe Herren von deutſchen Wählern der deutſchen Stadt
Dirſchau an den Wahltiſch geſchickt worden ſie verhalfen durch
ihre Stimmenthaltung dem polniſchen Kandidaten zum Siege.
Vielleicht hat der Umſtand, daß drei der Herren Katholiken ſind,
ſo wird uns mitgetheilt, gegenüber dem Herrn Pfarrer v. Wolsz-
legier beigetragen. Vom Herrn Oberlehrer Dr. Fricke, der im Laufe
dieſes Winters die Wahl als Vorſitzender des Vereins zur Förderun
des Deutſchthums angenommen hat, darf man wohl erwarten, da
er das Mißverhältniß, das zwiſchen ſeiner Haltung bei der Land
tagswahl und dieſem Vertrauensamte beſteht, löſt und aus dem
Verein ausſcheidet. Ein kleiner Bauer aus dem Pr. Stargarder
Kreiſe ſagte nach Feſtſtellung des Wahlergebniſſes zu mir ſo
ſchreibt uns ein Korreſpondent aus dem Wahlorte Pr. Stargard
„Jch bin nur ein armer Kerl dieſen groß ſein wollenden Herren
gegenüber wenn ich nichts weiter wünſche, ſo gönne ich ihnen für
dieſe That, wenigſtens ein Jahr lang in Gemeinſchaft mit ſolchen
Leuten zu leben, für die ſie heute gewirkt haben

Deutſchlands Konſum an ſchottiſchen Heringen iſt ein
ſo bedeutender, daß die Bezüge anderer Länder dagegen kaum in
Betracht kommen. So gingen von dem Geſammtfange des Jahres
1895 481 413 mit Kronbrand verſehen und über eine Million
Barrels ohne Brand 927 8364 Barrels nach deutſchen Häfen.
Deutſchland ſteht mit der Aufnahme dieſer ſchottiſchen Heringe an derSpitze

aller Länder und zwar iſt Stettin mit 382 0014 Barrels der Haupt
markt, während Königsberg etwas über der Hälfte, Hamburg etwas
unter der Hälfte der Stettiner Zahl bleibt. Danzig ſteht mit 143 000
Barrels an vierter Stelle. Die übrigen Orte (Memel und Bremen)
ſtehen hiergegen bedeutend zurück. Ganz Rußland (Libau und
St. Petersburg in erſter Reihe) hat nur unweſentlich mehr als Königs
berg allein importirt, obgleich nach Rußland, ſowie nach Oeſterreich
ein W unbedeutender Theil durch die deutſchen Häfen ge
gangen iſt.

u ne

Der Stand der Orientfrage.
Jn der Orientfrage laufen zwei Strömungen ziemlich un

vermittelt neben einander her eine iſt getragen von der Zu
verſicht, daß die Begleichung der vorhandenen Schwierigkeiten
im Sinne der Wünſche Europas nach einigem Hin und Her
reden binnen nicht allzuferner Friſt erfolgen werde; die andere,

welche überall Jntriguen wittert und in den bisher gepflogenen
diplomatiſchen Beſprechungen nur ebenſoviele Beweiſe der
Unmöglichkeit ſieht, auf dem Wege gütlicher Verſtändigung zu
einer raſchen und befriedigenden Löſung des Problems zu ge
langen. Es laſſen ſich für jede dieſer Betrachtungsweiſen Gründe
anführen, die man nicht ſo ohne Weiteres bei Seite ſchieben
kann. Das offizielle Europa und die offizielle Türkei ſind
bemüht, einander von der Aufrichtigkeit ihrer Abſichten und von
der Bereitwilligkeit überzeugen, auf Grund maßvoller Be
dingungen den Abſchluß des türkiſch griechiſchen Krieges
herbeizuführen. Jn Athen hat man ſich aller Einwirkung auf
den Gang der Verhandlungen begeben und ſich den Mächten
gegenüber zur Anerkennung der von ihnen für Griechenland
erhältlichen Friedensbedingungen anheiſchig gemacht.
Trotzdem ſcheint man dort noch keineswegs alle und
jede Hoffnung auf eine Wendung der Dinge aufgegeben
zu haben, welche den Griechen die Aktionsfreiheit zu
rückgeben und ſie von der als Demüthigung empfundenen Unter
werfung unter den Willen Europas losſprechen könnte. Auch in
Konſtantinopel traut man der griechiſchen Loyalität nicht über
den Weg, und daraus erklären ſich die militäriſchen Maßregeln,
welche türkiſcherſeits in Theſſalien ergriffen werden und die in
einem anſcheinenden Widerſpruch zu der Bereitwilligkeit der
Pforte ſtehen, Theſſalien bis auf die nothwendige ſtrategiſche
Grenzberichtigung den Griechen zurückgeben zu
wollen. Nach Schätzung der europäiſchen Militärattachees,
die ſich zur Vornahme von Okularinſpektionen
auf den theſſaliſchen r begeben haben, ſind dort
mehr als 200 000 Mann türkiſcher Truppen maſſirt; außerdem
kg alle ſtrategiſch belangreichen Stellungen mit ſtarken Be
eſtigungen verſehen. Aus dieſen Anſtalten folgt nun nicht

nothwendig, daß die Türken gewillt ſeien, ſich dauernd in
Theſſalien häuslich einzurichten, ſondern man dürfte der
Wahrheit näher kommen wenn man annimmt, daß die
Türkei durch ihre theſſaliſche Politik den Beweis liefern will,
daß ſie in der Lage iſt, falls Griechenland ſchließlich
mit ſeiner Einwilligung in die von den Mächten zu er-
zielenden Bedingungen zögern ſollte, mit abſolut erdrückender
Heeresmacht den Vormarſch bis Athen fortzuſetzen. Die auf
dem Halme ſtehende Ernte in Theſſalien wird, da die Eigen-
thümer der ländlichen Grundſtücke faſt ausnahmslos geflohen
ſind, von den türkiſchen Militärbehörden für die Zwecke der
Truppenverpflegung in Anſpruch genommen, eine nach Kriegs
brauch durchaus erlaubte Handlungsweiſe, welche ebenfalls der
Frage nach dem endgiltigen Schickſale Theſſaliens in nichts
u Die Meldungen, als würde auf Veranlaſſung der
türkiſchen Verwaltung in Theſſalien eine Propaganda zu Gunſten

Heimfalls der Provinz an die Türkei organiſirt,
als tendenziös erfunden. Thatſächlich hat

die türkiſche. Herrſchaft namentlich bei der Land-
bevölkerung ein gutes Beiſpiel hinterlaſſen, aber von
einer Bewegung zu Gunſten der Wiederherſtellung der Türken-
herrſchaft kann ſchon um deswillen keine Rede ſſein, weil, wie
geſagt, die ſeßhafte Bevölkerung größtentheils geflohen iſt und
die Zurückgebliebenen wiſſen, daß ſie, im Fall ſie ſich politiſch
kompromittirten, nach Rückgabe Theſſaliens an Griechenland
ſehr mißlichen Konſequenzen ausgeſetzt ſein würden. Thatſache
iſt nur, daß die türkiſche Verwaltung es verſtanden hat, in
Theſſalien ein ganz leidliches Verhältniß mit der zurück
gebliebenen Bevölkerung herzuſtellen.
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An türkiſchen Truppentransporten iſt von Muradli
der 81. und von Adrianopel der 14. Militärtransportzug abgegangen
insgeſammt wurden bisher nach der zweiten Mobilmachung 89 974
Mann und 14 195 Pferde befördert. Die zu der früher beſchloſſenen
Bildung dreier neuer Diviſionen in Theſſalien erforderlichen Truppen
ſind jetzt vollzählig beiſammen, die weiteren Truppentransporte werden
zur Bildung einer Reſerve in Saloniki verwendet.

Aus Philippopel wird gemeldet, daß den auf dem Seraskierat
eingetroffenen Nachrichten zufolge alle ſtrategiſchen Punkte Theſſaliens
in hervorragender Weiſe befeſtigt ſind, beſonders gilt dies von Lariſſa
und Volo. Auch längs der alten Grenze im Othrysgebirge wurden
bedeutende Befeſtigungen angelegt. Es ſcheint demnach, daß ſich die
Türken für längeren Aufenthalt einrichten.

Wie man der „P. K.“ aus Konſtantinopel ſchreibt, hat die
Sammlung für Armeezwecke jetzt rund 370 000 Pfund in
der Ottomanbank liegen, und noch täglich laufen neue Beiträge ein,
in jüngſter Zeit beſonders aus Aegypten. So hat z. B. die Sammlung
in dem Orte Dekahie allein 180 000 Piaſter (etwa 18000 Gulden
ö. W.) ergeben. Der Sohn des Oberkommandirenden Marſchall
Edhem Paſcha, der Zögling der ſogenannten „Prinzenabtheilungen“
der Militär- Akademie in Konſtantinopel iſt, wurde in Anbetracht der
Verdienſte ſeines Vaters zum Hauptmann und Kaiſerlichen
Adjutanten ernannt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 12. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Schloſſer Hermann Seidenſtricker, Streiber

ſtraße 36 und Margarethe Schröter, gr. Wallſtr. 42. Der Lackirer
Richard Kerſten und Emilie Lochner, Glauchaerſtr. 47. Der Drechsler-
meiſter Valentin Nebling, Halle und Magdalene Helbkg, Dahlitzſch.
Der Kaufmann Ferdinand Rittler, Halle und Selma Weiſe,
Chemnitz. Der Poſtaſſiſtent Ferdinand Schubert, Halle und Anna
Tacke, Sangerhauſen. Der berrſchaftliche Diener Friedrich Wegewitz,
Halle und Agnes Stieler, Cöthen.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Ludwig Hartleb und Olga
Däweritz, Ackerſtr. Der Handarbeiter Karl Wagner und Marga-
retha Hey, Gerberſtr. 13. Der Geſchirrführer Paul Gräbe, Mühl-
berg 3 und Louiſe Richter, Gerberſtr. 5. Der Hausdiener Hermann
Klaus und Anna Wende, Wörmlitzerſtr. 12. Der Schmied Bernhard
Becker und Hedwig Krumbholz, Thorſtr. 17. Der Handarbeiter
Fran Wagner und Henriette Hoffmann, Gerberſtr. 4. Der Bäcker

ax Korittke und Minna Peter, gr. Wallſtr. 3. Der Handarbeiter
Karl Harimann und Olga Bandermann, Domplatz 8. Der Haus
diener Franz Stoye, Leipzigerſtr. 57 und Marie Schmidt, Löbejün

Arthur Golle, Friedrichſtr. 21 und Martha Mercks,
arkſtr. 6.

Geboren: Dem Bandagiſt Karl Kämpf, Forſterſtr. 34, T. Jda
Charlotte. Dem Hilfswagenwärter Theodor Koch, Krukenbergſtr. 14,
S. Otto Max Hans. Dem Kaufmann Albert Schaaf, Scharrenſtr. 3,
T. Hildegard Erna Albertine. Dem Fleiſcher Robert Schubert,
Freiimfelderſtr. 37, T. Anna Emma Martha. Dem Modelltiſchler
Friedrich Andres, Schmiedſtr. 32, S. Adolf Max. Dem Arbeiter
Hermann Steinig, S., Entb.-JInſt. Dem Schloſſer Max Kabiſch,
Bernhardyſtr. 11, S. Albert Willy Kurt. Dem Handarbeiter Robert
Rödel, Marienſtr. 17, S. Franz Richard. Dem Geſchäftsführer
Kurt Günther, Schlamm 9, S. Kurt Erich Henry. Dem Schuh-
macher Karl Baumann, alter Markt 21, T. Alma Frieda Emma.
Dem Magſchiniſten Franz Andrege, Jakobſtr. 46, T. Elsbeth Emma

Dem Bahnarbeiter Auguſt Röder, Kaiſerſtr. 25, T. Wilhelmine
Frna.
Geſtorben Martha Böttger, 20 J., Klinik. Des Fabrikarbeiter

Emil Schulze T. Eliſe, 1 J., Beeſenerſtr. 7. Der Fuhrmann
Hermann Lippold, 38 J., Ranniſcheſtr. 15. Der Rentner Hermann
Höfer, 73 J., Spitze 17. Des Buchdruckerei-Faktor Theodor Ziegner
T. Gertrud, 3 J., alte Promenade 19. Der Maſchinenmeiſter

des
gelten

ermann Lücke, 26 d Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter Hermann
teinig S., 7 Std., Klinik. Des Schneider Wilhelm Große S. Paul,

1 J., a. d. Schwemme 5. Der Molkereikutſcher Karl Mittelbach,
35 J. Des Rechnungsführer Auguſt Kluge S. Johannes, 1 M.,
P Des Kaufmann Bernhard Höbel T. Martha, 3 J.

indenſtr. 63.

sergatwortlich für die Redaktion V. Alfred Tebeling, für
bſch, deide in Halle. Soprechſtunden der Redaktion

von 12 Uhr Vormitrags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
er jſösn lich, jondern lediglich „An die Redaktion der DalleſcherrSeuuna in Halle a. S. zu adreffren.
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in Höchst am Marn.

Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus frischer Kuh-
milch gewonnene vorzügliche Eiweisspräparat, das in Bezug auf

leichte Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das Fleisch
weit übertrifft, ist Kindern zur Kräftigung, ebenso auch Recon-
J Valescenten und Bleichsüchtigen ganz besonders zu empfehlen.

In Schachteln à 100 Gr. ausreichend für 15 Mahlzeiten,
durche Apotheken, Droguen-Handlungen etc. zugbeziehen,

8 In Halle: HürschapotheKe.

Alle Aenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Fnmilien-AUnagjrichten,
Verlobt; Frl. Margarethe Köſter mit Hrn. Kaufmann Hugo

Schnellenkamp Eisleben Erfurt). Frl. Elſe Jähkel mit
Hrn. Kaufmann Willy Richter (Aſchersleben). Frl. Elſa Jakob
mit Hrn. Ingenieur Karl Bock von Wülfingen Dresden
Hildesheim). Frl. Giſela Kuntze mit Hrn. Pfarrer Dr. phil.
Johannes Ditterle (Burkhardswalde). Frl. Helene Enger mit
Hrn. Referendar Max Falk (Schönebeck a. E. Dresden).
Frl. n Korndorff mit Hrn. Aſſeſſor Franz Pietſchke (Leopoldshall

erlin).
Verehelicht: Hr. Eiſenbahnbauunternehmer A. H. Groß mit

Fr. A. M. verw. Schabbehard geb. Müller (Naumburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober Telegraphen Aſſiſtent

Max Kruſchke (Magdeburg). Eine Tochter: Hrn. Dr.
Poelchen (Zeitz).

Geſtorben: Hr. Regierungs-Sekretär a. D. Wilhelm Hoffmann
(Zeitz). Hr. Rentier Gottfried Siedel (Cöthen). Hr. Euts-
beſitzer Guſtav Zippel (Rogätz).
Bondi (Dresden).

Hr. Kommerzienrath Joſeph

TodesAnzeige.
Allen Verwandten und Bekannten zeigen wir hiermit tief-

betrübt an, daß am vergangenen Sonnabend, Vormi tags
11 Uhr unſer einziger Sohn, der

Küchenchef Max Dietze
infolge Unvorſichtigkeit mit einem geladenen Revolver nach
kurzem, ſchwerem Leiden in Leipzig geſtorben iſt.

Halle a. S., Wettinerſtr. 30, den 14. Juni 1897.
Die trauernden Hinterbliebenen.

F. A. Dietze nebſt Familie.
Die Beerdigung findet Dienstag in Leipzig ſtatt. [7304

z h

Statt jeder Leſonderen Anzeige.
Es hat dem Herrn gefallen, am Sonnabend, Abends 10 Uhr,

unerwartet heimzurufen den
Pfarrer em, Georg Friedrich Hermann Ansorge
im Alter von 79 Jahren, 6 Monaten und 3 Tagen.

Halle a. S., den 13. Juni 1897.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Dienstag, Nachmittags 5 Uhr von

der Laurentiuskirche aus ſtatt. [7309
Nur auf dieſem Wege ſagen wir herzlichen Dank für die

vielen Beweiſe der Liebe und Verehrung, die unſerm theuren
Entſchlafenen aus allen Kreiſen zu Theil geworden ſind und
für die große Theilnahme, die wir ſelbſt erfahren haben.

7324] Die Familie Regütz

teppaeqßen,
Daunendledſßen,

Unübertroffen grosse Auswahl.

Billige, feste Preise.

H. 0. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/1.
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in Klaren und diehten Geweben.Neuheiten in Batiste, Mulls, Zephirs, Rips-Piqués, nun gontag,/
Crépes. Cötelés und Levantines

49 in reichhaltigster Auswahl und nur nh a8c m 0 H w re 0 29. v Leiprigerstr. 97. La
Mt 7 O. 9 0, s 9n 9 7827 90, 1,00--1,50. Parterre u. Etage. (Eeke an d. Ulriehkirche), u

t Verlag von August Hirschwald in Berlin. anptvta eninsel. e Landschaft der Provinz Sachsen.
Dienstag: Grosses rtra- Concert sSäuglingsernährung Die am 1. Juli 1897 fälligen Zinsſcheine Nr. S der 44igen Pfandbriefe

Militär Muſik. Capelle 36 Mann. und e r ar r e m ar ehe v e derDieſe Concerte finden jeden Dienstag und Freitag ſtatt. Säuglimgsspitäler r gaſe, ver Herten Mermann los a Se e Die Ha
e Hochachtend C. Mentschel. C. Kurzhals. von Prof. Dr. 0. Heuhbner. kommanditgeſellſchaft hierſelbſt, bei der Bank für Haudel und Jnduſtrie zu aſſe, des

Gute Viere und vorzügliche Küche 1897. gr. 8. Mit 19 Curven und 1 Skizze. Berlin und Darmſtadt und bei deren Filiale in Frankfurt (Main) vom 21. d. Mts. in hieſigen

e Preis 1 Alle 60 Pte. ab koſtenfrei eingelöſt.a Vorrätbig bei Tauseh G iSoolba Wi t telkin 4 d. Taſle g orrätbig r J rog s Halle (Saale), am 5. n 1897. e
Specialität: (736 Defecte Gardinen Die Direktion er W

a S 2um Ausbessern nimmt an laſtung eMoor- und Kohlensäure-Soolbädeer. Dampkwägenerei derr der Fandſchaft der Provinz Sachſen. ehe

Se er 7085)] Momann. Goeläner. ne enHalleſches Sommer Theater

Hotel goldener Hirſch.
Montag, den 14. Juni, 8 Uhr:
Die wilde Katze.

Dienstag, den 15. Juni, 8 Uhr:

„Lethe“.
Kaſſenöffnung 74 Uhr.

Die Direktion

Wintergarten.

Weinhandung und Weinstuben

Carl Traeger,
Geist-Strasso 23. Fernsprecher 693.,

ſäglich [6854
b.frisrhe Erdbeerbowl

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 16. d. M.

um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
1. Beſchlußfaſſung über den JuliAus-

flug des Vereins.

iche Erweitere 2x Mill
wachſen, ebe
führten Bar
währ un g
niſſen einer
es ſind alſo
ehegt wurdNiglieder a

Zunahme be
Die Zal

einlagen) ſte

e 2. Vorlegung neuer hieſiger Aus- Bei denSchöne Nerheiten, sehr preiswerth. genitee ee deeg enteet dir gen
errn Major Dr. rtſch. itglied Drz 3. Vortrag des Dr. Hans AufſichtsratMorgen Dienstag Abends s r. ete Fnaben- u. Mädchen leiden m e e e ne Ebert le d

c nach Central-Brafilien. [7306 In derGr. Militär- Konzert

(ein Operetten Abend) Special- aus Kirchhor.
Halleſcher

kaſſe des
geſammt 8.
penſion in
74 Proz.) ft

der Kapelle des Kgl. Magdeb. V 3 V ſonſtige Angiſ Negte. Nr. 30 erſchönerungs- Verein. Pe e 0erre n neneBillets im Vorverkauf 15 Stück 3 Mk. 7 Abends 8 Uhr im „Rathskeller“ ſtatt J. Budenſind in den Cigarrenhandlungen der Herren findenden m 405n 29 r. Vieh 49 Mrä d rb. Leipzigerſtr. Saalfeld, Magdeburgerſtr. ladet ein Der Vorſtand.Heiſe, Bernburger- u. Wuchererſtraßen- Die Preise F r schruree un F ar ge Vmhänge, Tages Ordnung:
Ecke, und in Giebichenſtein bei Herrn
Kaufmann Reichhardt jun. zu haben. O Jackets und Kragen haben wir bedertend ermässegt. O 1. Feſtſtellung des Etats pro 1897/98.

2. Beſprechung von VereinsAngelegen-
und Ober
des Vorſtar

T s heiten. re a J ie beſon7 t ührt dahe;Jubilänmsfeier der Franckeſchen Stiftungen. Sing Academie. n en
In dieſen Tagen wird ein Komitee ehemaliger Schülerinnen der höheren Dienstag, 6 Uhr Ueb. Mittelſchnle, wirkendenMädchenſchule und des damit verbundenen LehrerinnenSeminars einen Aufruf Dreyhauptſtraße 5. (7297 uers erg er deutſche

verſenden an alle ihnen bekannt gewordenen Adreſſen. Aber dieſe zu erfahren, iſt Aufführung 30. Juni. 9 herige günſ
bei Frauen beſonders erſchwert; darum wenden wir uns hierdurch an die Schüle- Halle a. S., daß die HiS e von r rn n P r unſer leb e 4 dein)after Wunſch, unſere Anhänglichkeit und Dankbarkeit an die Schule, die uns allen e teroſo viel für unſere r und s n zu e Färberei U. Chemische Wasch Anstalt. Wert
daß wir uns an der 200fährigen Jubelfeier der Stiftungen Auguſt Hermann Franckes J t h II z j ini rbetheiligen. Da ſie in eiſter Vinie der Waiſenanſtalt an dieſem Kern- und Mittel oumar' 8 180 al 6 Färberei unch Reinigung kür Damen unch Herrenkleider ſhätzt. C
punkt, möchten wir eine Gabe zu ihrer Erhaltung überreichen. Aber wir Frauen d jeder Art, Möhbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Federn, bis zum
gedenken auch bei dieſer Veranlaſſung den von uns im Jahre 1885 geſtifteten Geiſtſtraße 33. Handschuhe ete dar. In
Penſionsfonds für Lehrerinnen zu erweitern. Wir erwarten und hoffen, daß di.ſe Empfehlen heute friſch: WGedanken bei den ehemaligen Schülerinnen eine freundliche Aufnahme und rege e im Ausſchnitt 40 e L c o Leipziserstrasse 83, eTheilnahme finden. W r h nitt 9 e R C OER- Moritzkirehhor S, verſtorbenGeldfendungen bitten wir zu richten an Frau Kommerzienrath Emnilie S W Geiststrasse 15 (Adler-Apotheke) Paaſfe
Betheke geb. Lehmann. 17326 chenden die Agie mud Le che, und Annahme bei Herrn Galander neben Walballa. [6848 de ſchi

Std. von d 21 Std. von feinſte Js ander atje eringe. Ja ehen, wirad an un ennenrg a e eegteegen. J n„Burgruiue“ Poſt und TelegraphenStation. a Verten Fiſchwagro Halleſcher Verſicherungsverein e er, S Police
Bestaurant We ws friſch t zu Halle a. S. Alte W 7. m neMittagstiſch von 12--2 Uhr à Couvert 1,50 Dienstag, den 29. Juni, Nachmittags Salon zum Haarſchneiden, DieSpeiſen nach der Karte zu jeder Tageszeit. Weine nur von beſten Firmen. 3 Uhr odordentliche Generaf Ver Friſiren und Raſtreni ſcher Be

Lichtenhainer, Münchner Export und Lagerbier. o o ſammlung in Halle a. S., Reſtaurant Nen! HerrenToupées den VerbW Solide Preiſe. W T Reelle Bedienung. W r 4RMBEEROS „Mars la Tour“, große Ulrichſtraße Nr. 10. ohne Scheitel mit Wirbel, Herrn vor
3715)] Bruno Schmidt, Pächter. Diejenigen Mitglieder, welche an der leicht im Tragen, der( Oberbürget GeneralVerſammlung theilnehmen wollen, Natur täuſchend angepaßt. die Gehei

c22223222S neueſter Eiſenconſtruction, haben laut S 7 des Siatuts ihr Erſcheinen Von denar I o größte Tonfülle, beſte Auswahl. J hege im 9 4 einen ſindeſchäftslokal der Geſellſchaft zu Halle a. S. ro aus on eingetretet

m Gust. Kromphol- d L wiras J e Tages- e enr. langjähr. Vertreter für Jul. Blüthner, ordnung 1. Geſchäftsbericht des Vor- c n 66 aR h 73; i b ch Halle a/S., Albrechtſtr. 2, an der Bern ſtandes. 2. Rechnungslegung und event. (JubiläumsAusgabe) ſunken.
J burger Str. Stimmen, Reparatnren. Dechargeertheilung. 3. Statulenänderung. neu und vollſtändig, 16 Bände, für 2219, der

Jarke den pochenbau, r die Körper F 90 Mark zu verkaufen. Zu erfragen Jazunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr- jtali 2 Srſatzwahl des Vor r,werth und Gehalt an ahnte t Hypotheken Capitalien. ſtandes. 6. Erſatzwahl der Kaſſenreviſoren. Unter II. S. 100 poſtlagernd Eis- t soe P

u Folgen fehlerhafter Er Kuf Acker von 343 an sind Halle a. S., den 11. Juni 1897. leben e den

nährung zu en. reide r r und Paqueten zu 10, 20, 30 und Ca. 1.,000,000 M. I 7240) Der Vorstand W b
Pfg. in 2 r e Familien Capitalieon x 12,000 Mark x 58—60,000 Mark DarlehenCarl Koch's Nährzwieback-Fabrik er S werden von einem vünltlichen C ſuche ich auf mein herrſchaftliches, wer erf

Herrenſtraße 1, (6903 B. I. ar. ginezabler auf ein gut verzinsliches C gut verzinsliches Grundſtück ſofort m.
t 9 X Grundſtück ſofort odſowie in den bekannten Verkaufsſtellen. Bankgesenhaft. L geſucht ort m T e n z unt. A. s. 6366 e

r e 6901 Halberstadt. x befördert Rudolf Mosse Halle. x e h n 168parender

Sämmtliche erlehnep
m 50U. MIOfGG- Artikel ereine,

Gr Uirichs trasse sind der vorgerückten Saison wegen (7329 indethe3 53 nm bedeutend im Preise ermässigtotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale i TerbandHalle Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilagge. 679 431eine mit



gen

Montag,

[Nachdruck auch im Auszuge verboten.
Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher

Beamtenvereine in Breslau.

(Eigener Bericht.)
O Breslau, 12. Juni.

Die Hauptverſammlung der Spar- und Darlehns-
aſſe, des Verbandes wurde heute Morgen um 9 Uhr

in hieſigen Landtags Sitzungsſaale abgehalten. Nach dem
vom Vorſtande erſtatteten Geſchäftsbericht für das
Geſchäftsjahr 1896 betrug der Kaſſenumſatz in Einnahme
4008 065,21 Mk., in Ausgabe 4(07 826,77 Mk., zuſammen
g015 891,98 Mk. Die Zahl der Mitglieder am Ende des
Rechnungsjahres mit einer Betheiligung von 1100 Geſchäftsantheilen
u je 100 Mk. deren 381. Tem Vorſtand wurde die beantragte

Entlaſtung ertheilt, ferner beſchloſſen, von dem Reingewinne den
Vorſtandsmitgliedern eine Remuneration von 700 Mk. zu bewilligen.
Als Dividende pro Geſchäft?antheil wurden 48 Proz. feſtgeſetzt.

Die Kaſſengeſchäfte haben bei allen Geſchäftszweigen eine erheb
liche Erweiterung erfahren. Der Umſatz an Spareinlagen iſt
von 28 Millionen im Vorjahr auf rund 4 Millionen Mark ange-
wachſen, ebenſo hat der Umfang der für fremde Rechnung ausge
führten Bankgeſchäfte an Ausdehnung gewonnen. Die Ge
währung von Darlehen hat den wirthſchaftlichen Verhält-
niſſen einer Reiſe von Beamten die erwünſchten Vortheile erbracht,
es ſind alſo die Erwartungen, die bei der Gründung der W
ehegt wurden, gänzlich in Erfüllung gegangen. Die Zahl der
itglieder aus allen Kreiſen und Klaſſen der Beamten iſt in ſteter

Zunahme begriffen.
Die da der Genoſſenſchaften beläuft ſich bis Ende April 1897

auf 420, dieſelben ſind mit 1202 Geſchäftsantheilen zu je 100 Mk.,
alſo mit 128 200 Mk. betheiligt.

Die Umſätze in verzinslichen Einlagen (Spar-
einlagen) ſtellen ſich in den erſten vier Monaten 1897 wie folgt

Einlage 778197,03 Mk.
Ausgabe 6585 396,63
alſo ein Umſatz von 1 463 593,86 Mk.

Bei den Wahlen wurde an Stelle des aus dem Vorſtande aus
etretenen t Regierungsraths Du gen d das ſtellvertretendeNigled Dr. Baſſeng e gewählt. Die Erſatzwahlen für ausſcheidende

Aufſichtsrathsmieglieder ergaben die Wiederwahl der Herren Mathe
matiker Dr. Piſetſch und Regierungsrath Baſſenge.

In der ordentlichen Hauptverſammlung der Hinterbliebenen-
kaſſe des Verbandes wurde mitgetheilt, daß bis Ende 1896 ins
geſammt 847 Verſicherungen mit zuſammen 131 040 Mk. Jahres
penſion in Kraft waren. Von den Verſicherungen waren 628 (oder
74 Proz.) für Ehefrauen, 147 (oder 17 Proz.) für Töchter, 72 für
ſonſtige Angehörige der Mitglieder abgeſchloſſen. Die Prämien-
einnahm en betrugen pro 1896 55 416,65 Mk., der Vermögens
ſtand überhaupt 99 561,52 Mk., darunter Vermögen ohne Ver-
pflichtungen 46 239,42 Mk., davon Ueberſchuß 25766,22 Mk.
Die Verwaltungskoſten betrugen 3471,27 Mk. oder pro Police jährlich
nur 4,0) Mk. Als Dividende wurden 10 Proz. feſtgeſetzt und die bean-
tragte Entlaſtungsertheilung ausgeſprochen. Der Verwaltungs-
rath für die Jahre 1898, 1899 und 1900 wurde durch die Ernennung
der Herren von Woedtke, Geheimer Regierungsrath Dugend,
Geheimer Oberregierungsrath Ca s par, Regierungsſekretär Bunge
und Ober-Betriebs Inſpektor Here iſf en ergänzt. Den Ausſührungen
des Vorſtandes zufolge iſt in der Zahl der abgeſchloſſenen Ver

zwar eine langſame, aber ſtetige Zunahme zu verzeichnen.
ie beſondere Billigkeit der Verſicherung bei der Hinterbliebenenkaſſe

rührt daher, daß die Kaſſe keine bezahlten Agenten hat, vielmehr durch
Weiterempfehlung Mitglieder erwirbt und hierbei von ehrenamtlich
wirkenden Ortsausſchüſſen und den Gliedern des Verbandes
deutſcher Beamtenvereine unterſtützt wird. Die bis-
herige günſtige Entwickelung der Kaſſe wird gewiß dazu beitragen,
daß die Hinterbliebenenfürſorge durch Penſionen in immer weitere
Beamtenkreiſe eindringt. Eine ſichere und wirkſame Fürſorge für die
Hinterbliebenen kann nur durch die Verſicherung einer Perſon, welche von
unrichtigem Wirthſchaften und fremden Einflüſſen frei iſt, erzielt werden.
Der Werth eines hinterlaſſenen Kapitals wird gewöhnlich über
ſchätzt. Eine feſte Penſion dagegen ſtellt eine ſichere und regelmäßig
bis zum Lebensende der Hinterbliebenen wiederkehrende Einnahme
dar. Insbeſondere muß der Beamtenſtand immer wieder auf die
Verſicherung der Töchter hingewieſen werden, wozu die Hinter
bliebenenkaſſe vornehmlich geeignet erſcheint. Für die Töchter von
verſtorbenen, mit Penſionsberechtigung angeſtellt geweſenen Beamten
fallen die ſtaatlichen Waiſengelder mit dem 18. Lebensjahre fort und
deshalb kann gerade hier die Hinterbliebenenkaſſe vor Noth und
Elend ſchützen. Auch wenn die verſicherten Töchter eine Ehe ein
hen wird die Penſion von der Hinterbliebenenkaſſe ſtets ein will
ommener Zuſchuß zu den Einnahmen der Familie ſein. Wie der
Vorſitzende noch mittheilte, beträgt im 1. Quartal laufenden Jahres
der Policen- Zuwachs 54, alſo bis gn 1. April laufenden Jahres in
Summa 901 Verſicherungen über 143 070 Mk. r
und einer jährlichen Prämien-Einnahme von 60 599,65 Mk.

ie Hauptverſammlung des Verbandes deut-ſcherbeamtenvereine wurde heute Morgen um 11 Uhr durch
den Verbandsvorſitzenden, Direktor im Reichsamte des Innern
Herrn von Woedtke, eröffnet. Nach einigen Begrüßungsworten des
Oberbürgermeiſters und des Regierungspräſidenten erſtatteten
die Geheimen Rechnungsräthe Packe und Gall den Geſchäftsbericht.

on den 111 im vorigen Jahre dem Verband angehörenden Ver
einen ſind 4 ausgeſchieden, dagegen 7 andere Vereine in den Verband
eingetreten, darunter der Geſammtverein der Beamten der Königl.
ſächſſſchen Eiſenbahnen in Chemnitz, welcher 4900 Mitglieder zählt.
In 66 alten Vereinen iſt die Mitgliederzahl gewachſen, in 35 ge
ſunken. Jn ſämmtlichen Vereinen betrug der Zugang im Ganzen
2219, der Abgang 703, der reine Zuwachs alſo 2816 Mitglieder.
Die 114 Verbandsvereine hatten Ende 1896 zuſammen 83 618 Mit
5 ſo daß die GeſammtMitgliederzahl gegen das Vorjahr um

2 Perſonen geſtiegen iſt. Das reine Vermögen der Vereine be
trägt 530 032 Mk. und iſt um 98 058 Mk. höher als das im Vorjahre.
2 Vereine haben Spar und AusleiheEinrichtungen, 4 nur Spar
Kinrichtungen, letztere haben 20 240 Mk. geſammelt, bei den erſteren

trugen die geſammten Spareinlagen 5671074 Mk., die geſammten
Darlehen 1136 626 Mk., ſo daß bei dieſen Vereinen 4534 448 Mk.
wehr erſpart als ausgeliehen worden ſind. Die Geſammt

umme der in den Kaſſen der Verbandsvereine vorhandenen
e Erſparniſſe beträgt 4554 588 Mk., gegen 3921 404 Mk. im
Djahre, iſt alſo um 633 184 Mk. gewachſen. Die Erſparniſſe find
von 16 884 Mitgliedern aufgebracht, der Durchſchnittsantheil jedes
ſparenden Mitgliedes beträgt 337 Mik. Die Zahl der Darlehns-
nehmer beträgt 4926 und die durchſchnittliche Höhe der Schuld jedes

arlehnsnehmers 231 Mk. Beſondere Unterſtützungsfonds
en z2 Vereine von 41 Mk. bis 42 813 Mk. die ſich auf
29150 Mk. fummiren. Einen hervorragenden Platz hat das Hilfs

weſen in den Vereinen Chemnitz und Hamburg. Mehrere
ereine, u. A. Verlin, Breslau, Chemnitz, Flensburg,
,„„mburg, Lübeck, Stettin, ſind dem Verein fürwderheilſtäten an den deutſchen Seeküſten beigetreten und
en dadurch ihren Vereinsmitgliedern beſond?re Vortheile
Für den preußiſchen Beamtenverein in Hannover ſind von den

Sereinen in Summa 741568 Mk. Prämien eingezogen, aggen
ne 1 Mk. im Vorjahre. Dem Verbande gehören jetzt zwei Ver

mit eigenen Sterbekaſſen an, und ſind dies der Altonger und

Veilage zu Nr. 272 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und di

der Hamburger. Die beiden Beamten-Wohnungsver-
eine Kafſel und Münſter, Abzweigungen der Beamtenvereine
dieſer Städte, verfolgen erfreulicherweiſe eine aufſteigende Richtung.
Der Verein Kaſſel beſitzt in 32 Häuſern 187 Wohnungen, daneben
noch Bau und Straßenterrain im Werthe von 1 601 884 Mk. Jm
laufenden u ſollen noch zwei Häuſer mit zuſammen 21 Woh-
nungen zur Ausführung kommen. Der Verein ünſter hat im
Jahre 1896 7 Häuſer mit 21 Wohnungen errichtet, die an Vereins-
genoſſen vermiethet ſind. Jn dieſem Jahre ſind wieder 6 Gebäude
mit 18 Wohnungen in Bau genommen. Die 1893 in Erfurt ge-
gründete Baugenoſſenſchaft für Beamte beſitzt Grundſtücke
im Umfange von 34 ha mit 21 Häuſern. Von ſonſtigen Einrich-
tungen zum Beſten der Wirthſchaftsführung werden von
einer Anzahl von Vereinen die Rabattabkommen kultivirt.
Medikamentenkaſſen beſtehen bei den Vereinen Münſter und
Wilhelmshaven. Das geiſtige und geſellige Leben iſt in faſt allen
Vereinen in wirkſamſter Form gepflegt worden. Nach dem 1. Januar
1897 ſind noch 4 Vereine dem Verbande beigetreten, unter dieſen der
Centralverband der Gemeindebeamten Preußens mit 3986 Mitgliedern,
ſo daß gegenwärtig 118 Vereine mit 85 327 ordentlichen Mitgliedern dem
Verbande angehören.

An die Erſtattung des Jahresberichts ſchloß ſich die Rech
nungslegung für 1896. Die Einnahmen betrugen 6869 Mk., die
Ausgaben 2367 Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 4502 Mk. ver-
bleibt. Dem Vorſtande wurde Entlaſtung ertheilt und beſchloſſen,
auch für das laufende Jahr für jedes Mitglied der zum Verbande
eben Vereine einen Beitrag von 0,05 Mk. an die Verbandskaſſe
zu entrichten.

Die Sammlungen zu Gunſten hilfsbedürftiger Hinterbliebenen
von Mitgliedern der Verbandsvereine haben im Berichtsjahre 10 156
Mark ergeben, im laufenden Jahre dagegen erſt 3838 Mk., ſo daß
die ganze zur Verfügung ſtehende Summe jetzt 14094 Mt. beträgt.

Hierauf wurde in die Diskuſſion über den Antrag der Beamten-
vereinigung Magdeburg: „Den Verwendungszweck der
Sammlungen zu Gunſten hilfsbedürftiger Hinter-
bliebenen von Mitgliedern der Verbandsvereine
ſchon jetzt näher zu beſtimmen“ eingetreten. Nach leb
hafter Diskuſſton des Antrags des Vertreters für Sagan wurde an
genommen „Die für Hinterbliebene fortzuſetzen, bis
ein Kapital von 50000 Mk. erreicht iſt und erſt dann die Zinſen
für hilfsbedürftige Töchter von Beamten und in zweiter Linie
auch für bedürftige Beamtenwittwen zu verwenden.“

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die weitere Aus-
der erſicherungseinrichtungen des

erban des. Es referirte über dieſen Gegenſtand Herr Dr. Niebour,
Matematiker im Reichsamt des Jnnern. Es ſoll zunächſt eine
wechſeitige Sterbekaſſe eingerichtet werden, der Mann und Frau an-
gehören. Die Zahlung des Beitrages hört auf, wenn eineden verſicherten beiden Perſonen ſtirbt. Das Sterbegeld wird zur

Hälfte beim Tode des Mannes und zur Hälfte beim Tode der Frau
ausgezahlt. Auch ſoll eine Verſicherung temporärer Renten für in
der Ausbildung zu einem Berufe begriffene Söhne oder Töchter, die
im Alter von etwa 20--25 Jahren ſtehen, eingerichtet werden. Die
Vorlegung der Statuten und Beſchlußfaſſung bleibt der nächſtjährigen
Hauptverſammlung vorbehalten.

Die Höhe des Reiſekoſten-Beitrages, der den
kleineren Vereinen zur Beſchickung der Hauptverſammlung für 1898
aus der Verbandskaſſe zu gewären iſt, wurde auf 400 Mk. feſtgeſetzt.

Als Ort für die nächſte Hauptverſammlung wurde auf Ein
ladung des Herrn Regierungsraths Klewitz, Erfurt gewählt.

Im Vergnügungs-Etabliſſement „Friebeberg“ war von 5 Uhr ab
für die auswärtigen Vertreter, ſowie für die Mitglieder des Preußiſchen
Beamtenvereins zu Breslau und ihre Familien- Angehörigen ein
Militär-Konzert und Feuerwerk veranſtaltet, welches ſich eines zahl
reichen Beſuches erfreute

Am folgenden Tage fand ein gemeinſchaftlicher Ausflug in das
Waldenburger Bergland und nachdem der Aufſtieg zu Fuß
über die Friedenshöhe nach Bad Salzbrunn ſtatt, an dem ſich
viele Delegirte betheiligten.

J
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Sonderzug nach Hamburg. Am Sonnabend, den
3. Juli lIfd. Js. wird von Halle a. S. und Leipzig je ein Sonderzug
nach Hamburg abgelaſſen, zu welchem auch auf verſchiedenen
Stationen der Direktionsbezirke Halle a. S., Magdeburg
und Erfurt, ſowie der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahr
karten nach Hamburg, Kiel, Glücksburg, Cuxhaven,
Helgoland, Norderney, Vorkum, Wyk a. F. oder WittdünAmrum
und Weſterland a. S. zum einfachen Fahrpreiſe mit dreißigtägiger
Gültigkeit ausgegeben werden. Die Abfahrt des Zuges von Leipzig
erfolgt 11 Uhr 45 Minuten und von Halle 11 Uhr 50 Minuten
beide Vormittags. Weitere Sonderzüge werden am 17. Juli und
7. Auguſt lfd. Js. abgelaſſen.

Poſtaliſches. Laut Bekanntmachung des Reichspoſtamtes
ſind von jetzt ab Poſtanweiſungen bis zu 10 Pfund Sterling nach
Baſutoland, der Nigerküſte, Kudat (Britiſch-NordBorneo) und Pa
nama (Columbien) durch Vermittelung der britiſchen Poſtverwaltung

Ueber die Bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten Aus
unft.

Eilpoſtſendungen. Jm „Reichsanzeiger“ veröffentlicht der
r Griesbach folgende Bekanntmachung Jm Publikum

iſt vielfach die irrige Anſicht verbreitet, daß Poſtſendungen mit dem
Vermerk „Durch Eilboten zu beſtellen“ oder „Durch be
ſonderen Boten zu beſtellen“ nicht allein bei der Beſtellung am Be
ſtimmungsorte, ſondern auch während der Beförderung einen Vor-

rang vor den anderen Sendungen genießen, daß alſo z. B. durch
Eilboten zu beſtellende Packete unter Umſtänden auch mit Schnell
zügen, welche ſonſt nur den Briefverkehr übermitteln, befördert
würden. Der oben erwähnte Vermerk erſtreckt ſich jedoch lediglich
auf die Beſtellung der betreffenden Sendungen, alſo wird ein
durch beſonderen Boten zu beſtellendes Packet („Eilpacket“) bis zum
Beſtimmungsort mit den gewöhnlichen Packetzügen befördert. Eine
beſchleunigte Uebermittlung findet nur ſtatt hinſichtlich der als dringend
aufgelieferten Packetſendungen, und zwar gegen eine beſondere Ge
bühr von 1 Mk. für das Stück.

Für Kriegsveteranen. An die Reichspoſtanſtalten iſt jüngſt
die Verfügung ergangen, Poſtſendungen, welche ſich auf Unter-
ſtützungsanträge auf Grund des Geſetzes vom 22. Mai 1895 be
ziehen, portofrei t befördern, falls die betreffenden Sendungen die
Bezeichnung „Militaria“ tragen und mit dem Dienſtſiegel der

ggfe einer ſonſtigen ein Dienſtſiegel führenden Behörde ver-
ehen ſind.

Der hiefige Verband dentſcher Kriegsveterauen hatte,
wie wir vor kurzer Zeit meldeten, die Aufforderung erhalten, zur Er
langung der vom Kaiſer anläßlich der Centenarfeier geſtifteten Denk-
münze ein Verzeichniß derjenigen Angehörigen des Verbandes einzu
reichen, die ſich bei der Aufſtellung der Krieger in Berlin am
23. März betheiligt haben. Daraus hat man ſchließen wollen, daß
nur dieſe die Medaille erhalten ſollen. Das iſt aber nicht richtig
alle Veteranen der Kriege von 1848 bis 1871 erhalten die Dekoration,
nur die bei der Centenarfeier Betheiligten etwas früher. Die
Uebrigen müſſen wegen der vielen Vorarbeiten auf die Erlangung
dieſer Dekoration noch etwa ein Jahr Geduld üben.

Ter Verein für Erdkunde veranſtaltet am nächſten
Mittwoch Abend 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen eine
Verſammlung, in der u. A. Herr Major Dr. Förtſch einige Aus

e angrenzenden Staaten.
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grabungsfunde aus der Bronzezeit vorlegen und Herr Dr. H. Meyer
über ſeine Expedition nach Central- Braſilien ſprechen wird.

Sommertheater. Jn der heutigen Aufführung der
„Wilden Katze“ wird Herr Goldba vom Stadttheater in
Eſſen den Ramiro ſpielen. orgen gelangt der luſtige Schwank
„Lethe“ zum letzten Male zur Aufführung.

Sommer- Theater. „König Krauſe“, eine Berliner
Poſſe, von J. Keller und L. Hermann bearbeitet, wurde geſtern
Abend vor gutbeſetztem Hauſe als Novität dargeboten. Wilhelm
Krauſe bevorzugt ſeine herzloſen Töchter, die gute Partien machen
und ihn aus dem Hauſe treiben, während die Bravſte, die
jüngſte und in ihrem Werthe verkannte, ihr Glück an der Seite eines
Kochs gefunden hat und dem verſtoßenen Vater einen wonnigen
Lebensabend bereitet. Was die Verfaſſer den Darſtellern des hieſigen
Sommer- Theaters zutrauen dürfen, das erwies die künſtleriſch voll
endete CharakterGeſtalt, die Herr Hofſchauſpieler E. Richard aus
dem Vater Krauſe herausarbeitete. oſſenhaft und mit keckem
Humor ſpielte Herr Dietrich Drach ſeinen Kumpan, Herr
Engelchen und Frl. Schönfeldt waren geſtern in ganz be
ſonderer Gebe-Laune, die gleich den genannten Darſtellern rauſchenden
Beifall erzielten. Herr Hanich ſpielte einen jungen Familienvater
mit vielem Geſchick, während die Damen Umeinsky, Richard,
Seßler durch naturwahres Spiel einen Vergleich an die Töchter
König Lears ermöglichten.

Sport. Beim Radwettrennen um den „Großen von
Hannover wurde geſtern der Franzoſe Bouwillon Erſter, als
Zweiter ging der Engländer Bar den übers Band. Als Dritter
folgte der Hannoveraner Arend, als Vierter Auguſt Lehr,
als Fünfter Hub er München. Den Genannten fielen die Baar-
preiſe in Höhe von 2500, 1300, 700, 300 und 200 Mk. zu.

Radrennen auf der Simon'ſchen Rennbahn. Geſtern
Nachmittag erfolgte die Einweihung der neuen Radrennbahn der
Firma Albin und Paul Simon. Dieſe Feier, zu der ſich eine ſtatt
liche Anzahl Zuſchauer eingefunden hatte, erhielt dadurch ihre be
ſondere Weihe, daß die Halleſche Kadfahrer-Geſell-
ſchaft“ und der Halleſche Touren-Club“ Preis-Kon
kurrenz- Rennen veranſtalteten. Es wurden folgende Rennen abge-
halten 1. Erſt fahren: 2000 Meter (6 Runden), 3 Ehrenpreiſe;
es ſtarteten 6. Erſter Wraßmann, Zweiter Stühler, Dritter
Zimmer. 2. Nummerfahren des Halleſchen Touren-Clubs,
2000 Meter, 12 Nennungen es ſtarteten 7. Erſter Fink, Zweiter
Gärtner, Dritter Schade I. 3. Brennaborfahren, veranſtaltet
von den Rennbahnbeſitzern,7000 Meter (20 Runden) 3 Ehrenpreiſe, davon
der erſte eine Brennabormaſchine. 12 Nennungen; es ſtarteten 9. Erſter
Menzel; Zweiter: Stühler Hartkopf. Außer Konkurrenz
fuhr Fenner-Halle, welcher als Erſter am Ziel erſchien. 4. Vor
gabefahren der Halleſchen Radfahrergeſellſchaft. 2000 Mark.
3 Ehrenpreiſe. 5 Nennungen, es ſtarteten 5. Erſter: Treuter
(150 Meter Vorgabe); Zweiter: Wraßmann (am
geh Dritter: Zimmer (40 Meter Vorgabe). 5. Großes

onkurrenzfahren, veranſtaltet von den Rennbahn-
beſitzern, 3600 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 8 Nennungen
es ſtarteten 5. Erſter Fink, Zweiter Gärtner, Dritter H. Schade.
6. Seniorfahren, veranſtaltet von den Rennbahnbeſitzern.
Für Fahrer über 32 Jahre. 3000 Meter, 3 Ehrenpreiſe.6 Nennungen es ſtarteten 5. Erſter Menzel, Zweiter Brunke,
Dritter Bönicke. TDroſtfahren der alleſchen
Radfahrer geſellſchaft. Für Fahrer, welche in den vorigen
Rennen keinen Preis erhalten haben. 1800 Meter, 3 Preiſe.
5 ſtarteten. Erſter Größler, Zweiter Tautz, Dritter Peter.

Bibliſche Beſprechung. Morgen Abend halb 9 Uhr findet
in gewohnter Weiſe in dem Verfammlungsſaale der Domgemeinde,
Kl. Klausſtraße 12, eine bibliſche Beſprechung ſtatt, zu der Jeder
mann hiermit eingeladen wird.

Todesfall. Ein ehrenwerther Mitbürger unſerer Stadt,
Herr Pfarrer em. Georg Friedrich Hermann Anſorge,
iſt am Sonnabend Abend 9/, Uhr plötzlich im Alter von 79 Jahren
aus dieſem Leben geſchieden. Möge ihm die Erde leicht ſein.

Verpachtung. Jn dem heute Vormittag im Stadtſekretariat
angeſtandenen Termin zur Verpachtung des ſüdlich der Chauſſee von
Halle nach Nietleben belegenen ca. 2000 Quadratmeter großen Schutt-
abladeplatzes zur r als Ackerland bis 30. September 1903
hat der Gärtner Herr Carl Naucke hierſelbſt als einziger Bieter
das Gebot ron 75 Mk. Jahrespacht abgegeben.

Schweres Unglück. Am Freitag wurde in der Brauerei
von Freyberg der in den beſten Jahren ſtehende Maſchinen
meiſter Hermann Lücke in Ausübung ſeines Berufes von einem
ſchweren Unglück betroffen, das leider bald darauf ſeinem Leben ein
Ende bereitete. Der Genannke war im Begriff, an einem Kühlrohre
ein Ventil zu ſchließen, und beſtieg zu dieſem Zwecke mit einer Leiter
ein Lagerfaß. A. glitt bei ſeiner Arbeit mit der Leiter aus und fiel
ſo ſtark mit dem Kopfe auf den Asphaltboden, daß der Unglückliche
zwar keine äußerliche Wunde, wohl aber ſchwere innere Verletzungen
davontrug, die ihm das Blut aus Mund und Naſe hervortrieben.

m Diakoniſſenhauſe, wohin man den Verletzten ſofort mittelſt
roſchke gebracht hatte, wurde auch ein Schlüſſelbeinbruch feſtgeſtellt

und gegen 5 Uhr trat der Tod ein. Der Verſtorbene hatte ſich erſt
vor wenigen Jahren verheirathet und hinterläßt nebſt ſeiner Frau
eine kleine Tochter.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben au:
Wochenbettfieber 1, Herzfebler 1, Lungenſchwindſucht 7, Darmkatarrh 4,
Atrophie 3, chroniſchem Lungenkatarrh 1, Brechdurchfall 2, Krämpfen
2, Schlaganfall 3, Bauchfellentzündung 3, Altersſchwäche 2, Lungen
entzündung 7, Leberleiden 1, Rippenfellentzündung 1, Hirnhaut-
entzündung 2, Diphtherie 2, Herzſchwäche 1, Herzleiden 1, chroniſchem
Nierenleiden 1, Septikgemie 1, Herzlähmung I, Lebensſchwäche 2,
Lungenödem 1, Magenkatarrh 1, Schädelbruch 1, Selbſtmord durch
Erhängen 1, durch Ertrinken in der Saale 1, Maſern 1, in Summa
55 Perſonen. Darunter 12 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Eiuen Ohnmachtsanfall erlitt am Sonnabend Nach-
mittag 3* Uhr der Viktualienhändler Julius Niemann,
Herrenſtraße 6 wohnhaft, in der Leipzigerſtraße, konnte aber, nach
dem er ſich etwas erholt hatte, wieder ſeinen Weg fortſetzen.

Verkehrsſtörung. Am Freitag Nachmittag 4*, Uhr wollte
der Geſchirrführer Auguſt Wolf mit ſeinem Fuhrwerk in das
Grundſtück Mangsfelderſtraße 52 fahren, blieb jedoch an einem Pfeiler
des Thorwegs hängen und verſperrte hierdurch mit ſeiner Langholz-
ladung die ganze Straße. Auch die Stadtbahn erlitt eine Belriebs-
ſtörung von 23 Minuten.

c Als am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr der
2 Jahre alte Sohn der unverehelichten Arbeiterin Metzig, Her-
mannſtraße Nr. 18 wohnhaft, an der Klausbrücke den Fahrdamm
überſchreiten wollte, wurde das Kind von dem inzwiſchen herange
kommenen Motorwagen Nr. 19 erfaßt und überfahren. Die Mutter
brachte ihren Sohn ſofort in die Klinik, wo er jedoch alsbald verſtarb.
Dem Motorwagenführer trifft an dieſem Unfall anſcheinend keine Schuld.

An demſelben Tage Nachmittags 6 Uhr wurde
der Arbeitsburſche Otto Becker, Kuttelhof 3 wohn-
haft, auf dem Nietlebener Wege in der Nähe der Chauſſee von
dem Geſchirrführer König überfahren und erlitt dabei am linken
Auge und einem Arme ſo ſchwere Verletzungen, daß er bewußtlos
zur Erde fiel. Der Geſchirrführer aber ließ den Unglücklichen un-
bekümmert am Boden liegen und fuhr im Trabe davon. Erſt ein
Paſſant brachte den Verletzten zuerſt nach ſeiner Wohnung und ſodann
in die Klinik, von wo er nach Anlegung eines Verbandes wieder ent-laſſen werden konnte. Wen an dieſem unfai ein Verſchulden trifft,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

c



Kirchliche Anuzeigen.
Zu St. Lanrentii: Mittwoch, den 16. Juni, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof. Abends 6 Uhr:
Miſſionsſtunde Derſelbe.

Zu St. Stephauus: Dienſtag, den 15. Juni, Abends 82 Uhr
Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18 Pred. Freybe.

Kunſtausſtellung im Volksſchulſaal.
II J.

Die vaterländiſche Geſchichte iſt in unſeren Aus-
ſtellungen wenig vertreten, um ſo mehr müſſen wir eine große Arbeit
von O. Brauſewetter in Berlin ſchätzen, welcher die Anſprache
des General York an die preußiſchen Stände zu Königsberg im
Jahre 1813 verewigt hat. Es iſt eine kleine Wiederholung des
Gemäldes im Ständehauſe zu Königsberg, welches dort im Auftrage
des Staates gemalt wurde. Der Künſtler hat es ebenſowohl ver
ſtanden, die Figuren in dem Typus der damaligen Zeit wiederzugeben,
wie den ergreifenden Eindruck jenes Aufrufs zu ſchildern.

Von den religiöſen Darſtellungen wollen wir die Maria
Magdalena von Otto Lingner in Berlin nicht unerwähnt
laſſen, deren Kopf ſich durch feine Auffaſſung auszeichnet. Auch
unſer Hallenſer Julius Günther hat diesmal einen Chriſtuskopf
ausgeſtellt, welcher ſich an den bisherigen traditionellen Typus an
ſchließt; unſer Künſtler gehört der alten Schule an, er hat ſich in
ſeinem ebenfalls ausgeſtellten Selbſtrortrait von keinem Lenbach oder
Kaulbach, und in dieſem Chriſtuskopf weder von v. Uhde noch von
Klinger beeinfluſſen laſſen. Das aber zeigen auch dieſe Köpfe, daß
Günther ein tüchtiger Weint und Mallehrer iſt, ſein regelmäßiges
Intereſſe wendet unſer Publikum immer ſeinen kleinen Genrebildern
u, von denen drei im Saale hängen; hier weiß er immer mit beWaderent Geſchick die Szenen zu wählen, auch das Gemüth des
Beſchauers anzuſprechen, und die Ausführung zeigt immer den
r Fleiß, der Malern von modernem Schlage vorgehalten werden
önnte.

Auch der Hallenſer Hermann Schenck iſt zunächſt mit drei
Aquarellen auf dem Plan erſchienen ſein Selbſtportrait in ganzer
Figur hat ihm ſchon Freunde erworben; älteren
Hallenſern wird die Darſtellung des „hohen Kräm“ der alten Hinter
e welche der Verbreiterung der Schmeerſtraße und dem neuen

athhauſe Platz machen mußte, beſonders willkommen ſein. Jn dem
dritten Bilde „Walkürenruf“ läßt der Maler ſeiner liebſten Neigung
die Zügel ſchießen; die Scene iſt ſehr lebendig aufgefaßt und wirkt
in mehrfachem Sinne theatraliſch.

Wenn wir einmal bei unſern ein heimiſchen Künſtlern ver
weilen, ſo wollen wir hier gleich unſerer jüngſten gedenken, Sophie
Schröder: ſie präſentirt ſich zunächſt in zwei großen Blumenſtücken,
gelben Roſen und weißen Nelken. Wie es der jüngſten zukommt, ſo
arbeitet ſie in der modernſten Technik und Auffaſſung. Jedes Bild
iſt auf einen Geſammtton geſtimmt, der ſich bis zum Rahmen fort
ſetzt, das verlangt ſchon eine Virtuoſität, wie ſie die Künſtlerin ſich in
belgiſcher Schule angeeignet hat.

Sind wir gerade bei den Blumen, ſo gewährt es Vergnügen,
noch eine Reihe von Malereien anzuführen, die Blumen, Früchte und
ſonſtige ſogenannte Stillleben darſtellen.

Große Gegenſätze älterer und moderner Theorien begegnen ſich
auch auf dieſem Gebiet. Während H. Brandes in Hannover mit
ſeiner Ananasbowle durch die glatte minutiöſe Art die Liebe der
naiven Beſchauer feſſelt, bleibt er gleichwohl der einzige in ſeiner
Manier; in freier, breiter Pinſelführung bewegen ſich z. B. die
talentvolle Clara Werner in Naumburg, Anna Kämpf in
Berlin, K. Mertens in Celle. Die ausgeſprochenen Lieblinge des
Publikums ſind jedoch bis jetzt, außer Fräulein Schröder, dieDamen van HoekSchouten in Nymwegen mit ihrem Roſen
ſtrauß und Lulu Becker in Lemgo mit zwei Bildern, Malven
und Mohn.„Aber es lockt ſo Vieles von den aufgeſtellten Wänden, daß es
wirklich ſchwer iſt ihm gerecht zu werden, wenden wir uns wieder
einmal zu den Figurenbildern.

Herausfordernd erſcheint auch diesmal Hermann Hendrich,
welcher auf unſerer letzten Kunſtausſtellung ſo viel Material und ſo
viel Stoff zum Reden geboten hatte. Es iſt nur ein Bild, Sieg-
frieds Tod, diesmal ausgeſtellt. Die Szene ſpielt auf offener Haide,
nicht wie in den Nibelungen und wie auch in Bayreuth nachgeahmt,
im grünen Walde. Das Waldesdunkel hat Hendrich dadurch erſetzt,
daß er die grauſige That während einer Sonnenfinſterniß geſchehen
läßt. Die Sonne ſteht in voller Verfinſterung wenig hoch über dem
Horizont, nur ihre Protuberanzen leuchten als ſchaurige Todesfackeln
ſterbend liegt der blühende Leib des jungen Helden am Boden über
den Quell gebeugt, den todtbringenden Speer im Rücken, dahinter
hoch aufgerichtet die ſchwarze Geſtalt des grimmen Hagen, in der
Luft zwei auffliegende Adler. Myſtiſch aber ernſt iſt die Stimmung
des Bildes, das wir zu den beſten des Künſtlers zählen.

Weit zahlreicher ſind die Figurenbilder von heiterem Jnhalt.
Wer lachte nicht vor der Szene muthwilliger „Einjähriger“ von
Emil Horſt in Homburg, deſſen Humor ſo ungeſucht erſcheint
„Gelegenheit macht Diebe“ und wer nehme nicht gern das „Proſit“
an, daß uns aus den luſtigen Tyrolern van der Beek's in
Düſſeldorf zugerufen wird. Wer würde nicht gern den ſchmucken
Spaniſchen Tänzerinnen desſelben Malers begegnen, oder der netten
Sennerin von P. Felgentreff in München. Aber am liebſten
laſſen wir uns gleich mit bei den „Gäſten im Pfarrhauſe“ von

eter Baumgartner in München nieder, da ſind wir in guter
eſellſchaft und ſehen doch gleich einem leckeren Mahle entgegen, und

das glauben wir verdient zu haben. tt.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
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A Lauchſtädt, 13. Juni. (Scharlach- und Diphthe-
ritis-Epidemie.) Am Sonnabend mußten die Schulen
wegen zahlreicher Erkrankungen der Schulkinder an Scharlach und
Diphteritis bis auf Weiteres geſchloſſen werden.

S Freyburg a. U., 12. Juni. (Selbſtmord.) Am Rechen
der hieſigen Mühlenwerke wurde heute Morgen der Leichnam der
27 Jahre alten, bisher in Prittitz bedienſteten Magd V., welche ſeit
Mittwoch aus dem väterlichen Hauſe verſchwunden war, aufgefangen
und gelandet. Veranlaſſung zu dem unſeligen Schritte ſoll körper
liches Leiden geweſen ſein.

Saugerhauſen, 12. Juni. (Beſitzwechſel.) Der
eſtrigen Termin infolge Höchſtgebots„Preußiſche Hof“ iſt beim

Eigenthum der Feldſchlößchenbrauerei geworden.
e Kelbra, 13. Juni. (Der Berliner Verein „Pank

grafſchaft“) zog geſtern Abend in Stärke von 90 Mann hier
ein, um am 13. Juni er. ſein Stiftungsfeſt auf dem Kyffhäuſer zu
feiern. Die Pankgrafen, die, zu Fuß und zu Roß, aus der Zeit von
1381 koſtümirt waren, wurden von den Kelbraer bewaffneten Kriegern
und Schützen empfangen und es entſpann ſich vor der Stadt ein
Gefecht, welches mit dem Rückzuge der Kelbraer Streitmacht endete.
Am Eingang begrüßte der Bürgermeiſter die Sieger in einer ſchwung-
vollen Rede, während deſſen Töchterchen den Schlüſſel der Stadt
mit einem hübſchen Gedichtchen überreichte. Die reichen Koſtüme
und das prachtvolle Feuerwerk, welches das Mchcrsef c
verſchönte, hatten viele Tauſende in Kelbra zuſammengeführt. Ein
fröhlicher Kommers hielt Gäſte und Bürger noch lange beiſammen,
wobei manch' ſchöne Rede patriotiſchen Jnhalts gehalten wurde. Es
war ein buntes, höchſt intereſſantes Schauſpiel mittelalterlicher Zeit,
welches ſich den Bewohnern der goldenen Aue zeigte. Höchſtbefriedigt
an die Pankgrafen heute gegen Abend der Reichshauptſtadt
wieder zu.

Bitterfeld, 12. Juni. (Geſchicht liche 8.) Vor drei
hundert Jahren (1597) erhielt unſere Stadt eine ſogenannte Willkür
oder Ortsſtatut, welches von Zeit zu Zeit der Bürgerſchaft öffentlich
vorgeleſen wurde. Vor 260 Jahren (1637) wurde die Stadt von
der ſchwediſchen Soldateska 14 Tage lang aufs Schrecklichſte geplündert
und faſt dem Erdboden gleich gemacht. Die Einwohner flüchteten

fich auf den Todtenkopf an der Mulde, wo gegen 800 vor r,
Kälte und Seuchen umgekommen ſein ſollen. Vor 230 Jahren
(1667) brach der Konkurs über die völlig verarmte Stadk aus,
welchem das Rittergut Greppin zum Opfer fiel. Der Staat erſtand
dasſelbe für 12 000 Gulden, das Rittergut, für welches ſich damals
die Stadt das Vorkaufsrecht vorbehielt, iſt 1829 für 40 000 Thaler
zurückgekauft; nur die Pfälermark blieb und iſt heute noch fiskaliſch.

Prettin, 13. Juni. (Schützenkönig. Einführung
des Superintendenten.) Unſere Schützengilde, eine der
älteſten der Provinz, feierte heute ihr Königsſchießen. Die Würde
eines Königs errang durch den beſten Schuß Herr Tiſchlermeiſter
Kube und wurde derſelbe auf das Jahr 1897/98 als Schützenkönig
proklamirt. Am 20. und 21. d. M. wird unſere Superintendentur,
welche ſeit dem Tode des Königl. Sup. Opitz (6. Febr. 1896) erledigt
iſt, durch den dazu deſignirten Pfarrer Köſtler (Zwethau) wieder
beſetzt werden und wird derſelbe durch Herrn Generalſuperintendenten
Vieregge feierlichſt in ſein Amt als Oberpfarrer und Superintendent

t 7 r 12.3 S di Paſtor Schallelmſtedt, 12. Juni. uspendirt.) or Scha
in Bahrdorf iſt vom Konſiſtorium vom Amt ſuspendirt worden.

M. Mühlberg a. E., 13. Juni. (Erſte utterſtuten
und Fohlenſchau des Landwirthſchaftlichen
Vereins Mühlberg und Umgegend. Bund der
Landwirthe.) Geſtern hielt der Landwirthſchaftliche Verein auf
dem Altſtädter Markte hierſelbſt ſeine erſte Schau ab, welche ziemlich
ut beſchickt war. Amtmann Abel-Coßdorf eröffnete als Vor
tzender des Vereins die Schau, alsdann wurden die aus

geſtellten Thiere vorgeführt und prämiirt. Als Preisri 4 ter
fungirten die Herren: Amtmann Abel- Coßdorf. itter
u RuyterPlotha, Oberamtmann Lücke-Packiſch,

dminiſtrator Seifert Guldenſtern Mühlberg, Kreisthierarzt
KöpkeMühlberg. Zur Prämiirung waren nur die ſelbſtgezüchteten
wen bis zu drei Jahren zugelaſſen, wogegen die importirten,
owie die zugekauften Thiere von derſelben ausgeſchloſſen waren.
Die prämiürten Fohlen ſtammen größtentheils von hiefigen mit
Hengſten belgiſch-däniſchen reſp. oldenburgiſchen Schlages belegten
Landſtuten ab. Es erhielten folgende Beſitzer Preiſe: den erſten
Preis: Eduard TroiſchBrottewitz mit 25 Mk., den
weiten: LeuſchnerSaxdorf mit 20 Mk., zwei dritte Preiſe
in ger Fichtenberg, Wür fel Wenzendorf mit je 15 Mk., zwei

vierte h Ernſt Wittig-Coßdorf, Woehler-Wenzendorf
mit je 10 Mk., den fünften eis: Kümmel-Wenzendorf mit
5 Mk. Die Schau war gut beſucht, namentlich hatten ſich zahl
reiche Landwirthe mit ihren Angehörigen aus der Umgegend einge
funden, aber auch viele Schauluſtige waren erſchienen. Die auf
eſtern von der Hauptgruppe des Bundes der Landwirthe nach

Mühlberg einberufene und von Herrn Amtmann Abel-
Coßdorf geleitete Verſammlung hatte ſich eines überaus
zahlreichen Beſuches zu erfreuen, wozu noch der Umſtand weſentlich
beitrug, daß die unmittelbar vorher ſtattgehabte Stuten und Fohlen
ſchau viele Landwirthe auch aus der weiteren Umgegend nach hier
gelockt hatte. Eine beſondere Anziehungskraft bildete der Vortrag:
Landwirthſchaftliche und wirthſchaftspolitiſche Zeit und Streitfragen

und die Erfolge des Bundes der Landwirthe“ des in landwirth
ſchaftlichen Kreiſen hochgeſchätzten Herrn SchurigParetz. Herr
Schurig verſtand es, die Zuhörer durch ſeine überaus klaren und
treffenden Ausführungen von Anfang bis zu Ende zu feſſeln und
wohlverdienter reicher Beifall wurde ihm geſpendet. Der Herr Vor
tragende wies auf die Nothwendigkeit und Bedeutung eines engen
Zuſammenſchluſſes aller Landwirthe im Bunde der Landwirthe hin,
ging dann näher auf die Aufgaben des Bundes auf wirthſchafts
politiſchem Gebiete ein und entwarf ein überſichtliches Bild
über die bisherige erfolgreiche Thätigkeit des Bundes.
Wenn auch ſchon nach kaum vierjähriger Thätigkeit des Bundes
Manches erreicht ſei, womit die Landwirthe zufrieden ſein könnten,
ſo müſſe doch zur Beſſerung und Sicherung der Exiſtenz der Land
wirthſchaft noch Vieles geſchehen. Hierauf ſprach der Leiter der
Organiſation des Bundes, Herr Lehmann-Berlin, über das
Thema „Der Kampf der Börſe und des Großkapitals gegen den
Mittelſtand in Stadt und Land.“ Auch dieſer Vortrag fand eine
ſehr beifällige Aufnahme. Zum Schluß fand eine Diskuſſion ſtatt,
an der ſich die Anweſenden ſehr lebhaft betheiligten.

Vom Harz. Aus Meyers Harz-Reiſeführer geben wir
folgende Zahlenſtellung über die r von vielbeſuchten Aus-
ſichtspunkten und Orten Brocken 1142 Meter, Heinrichshöhe 1044,
Königsberg 1029, Wurmberg 968, Zeterklippen 929, Renneckenberg
929, Achtermannshöhe 926, Bruchberg 926, Wolfswarte 919,
Großer Winterberg 902, Hohneklippen 901, Rehberg 894, Haus-
kühnenburg 810, Stöberhai Thurm 732, Großer Knollen 687,
Ebersberg 682, Ravensberg 660, Hohegeiß 642, St.
Andreasberg höchſter Punkt der Stadt) 627, Ahrends-
berg 607, Poppenberg (Fuß des Thurmes) 599, Joſephshöhe (des-

leichen) 575, Braunlage 550, Benneckenſtein 530, Cichenforſt 496,Etiere 482, Kuffhäuſer 458, Hainfeld 455, Trautenſtein 455, Haſſel

felde 452, Poſſen bei Sondershauſen 433, Ebersburg 400, Rothen-
burg 396, a 383, Wieda 380, Stolberg (Schloß) 375,

bei Sondershauſen 367, Zorge 356, Hohnſtein 350,
achſa 325, Stolberg (Stadt) 300, Lauterberg 300, Neuſtadt u. H.

260, Jlfeld 260, Scharzfeld 260, Ellrich 250, Walkenried 244,
Sondershauſen 218, Nordhauſen 182, Sangerhauſen 179, Roßla 153,
und Eisleben 124.

K. Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 13. Juni. Nachdem die
beiden Orte Ziegenrück und Goöſſitz ſchon ſeit Längerem die Waſſer
verſorgungsfrage durch Anlegung von Hochdruckwaſſerleitungen geregelt,
geht nach langen Vorberathungen und heißen Kämpfen auch das
2000 Einwohner zählende Städtchen Ranig endlich an die Aus-
führung eines ſolchen Waſſerwerkes. Die Geſammtkoſten ſind im
Voranſchlag mit rund 50 000 Mk. angenommen. Es iſt dies ein
Betrag, mit welchem man beim Haushaltungsplan des finanziell nicht
gut daſtehenden Städtchens nicht gewohnt iſt, zu rechnen. Dies
mochte auch die Hauptveranlaſſung ſein, daß die Verfechter des
lobenswerthen Projektes, voran Herr Bürgermeiſter Schwarz, bei den
Bürgern im Allgemeinen ſowohl, wie bei verſchiedenen Mitgliedern
des Stadtverordneten-Kollegiums auf eine ſtarke Gegnerſchaft ſtießen.
Wunderbarer Weiſe wurde der Plan, der doch eine Wohlthat für
die Allgemeinheit bedeutet, bis zuletzt am kräftigſten von
einer Seite bekämpft, wo man es am wenigſten hatte erwarten ſollen,
nämlich von den Sozialdemokraten. Mit welcher Engherzigkeit und
welch kleinlichem Sinn bei Behandlung der Angelegenheit bisweilen
zu Rathe gegangen wurde, geht z. B. daraus hervor, daß einige der
Gegner unter den Stadtverordneten es noch nicht einmal für nöthig
erachteten, ſich an einer Beſichtigung des Ziegenrücker Waſſerwerkes
zu betheiligen. Dieſelben lehnten es natürlich auch ab, die Koſten,
welche die Fahrt zum genannten Zwecke nach Z. verurſachte, aus dem
Stadtſäckel zu decken. Mit geringer Stimmenmehrheit wurde
das Projekt ſchließlich doch genehmigt. Wenn das Werk erſt
fertig iſt, werden die Stimmen der Gegner gewiß bald verſtummen.

Die Ernteausſichten in hieſiger Gegend ſind äußerſt günſtig. Alle
Getreidearten ſtehen vorzüglich. Die Gerſte insbeſondere zeigt ein ſo
prächtiges Ausſehen, wie ſeit Jahren nicht zu beobachten iſt.
Die Heuernte iſt an verſchiedenen Stellen bereits in Angriff ge
nommen die Erträgniſſe der erſten Futternte ſind überaus reiche.
Nur in einem Punkte fühlt man ſich heuer ſehr enttäuſcht: trotz alles
Blüthenreichthums, den vor kurzer Zeit die Obſtbäume zeigten, wird
es in dieſem Jahre an einzelnen Stellen nur wenig, an den meiſten
gar kein Obſt geben, da der Raupenfraß ungeheuere Verwüſtungen
angerichtet hat.

k. Pößnek, 13. Juni. (Brücken ba u.) Wie rapid ſchnell
man heute bisweilen zu arbeiten verſteht, das konnte in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend im benachbarten Freienorla beobachtet
werden. Die ſämmtlichen 80 Bahnarbeiter der Strecke von Schwarza
bis Kahla, ſowie ein Jngenieur, ein Werkmeiſter und 10 Schloſſer
der Firma Reuter u. Straube in Halle a. S. brachten es in
der Zeit von 6--10 Uhr Abends fertig, drei eiſerne Brückenträger in
Länge von je 21 Metern und je 600 Centern Schwere auf den im
letzen Vierteljahre unter dem Bahndamm der Orlabahn ausgeführten
vier ſteinernen Pfeilern ſo zu platziren, daß der erſte Se die
neue Brücke befahren konnte. Der Bahndamm zwiſchen den Pfeilern

wird nunmehr abgetragen, damit die entſtehenden drei 21
weiten gen bei künftigen Hochwaſſern dem Waſſer ungen
derten Durchtritt geſtatten, was bisher eben nicht der Fall war
Eiſenkonſtruktion ſtammt von der genannten Hallſchen Firma

Das ländliche Fortbildungsſchulweſen in der
Provinz Sachſen.

In längerer Ausführung hat die Landwirthſchaftskammer ſt
die Provinz Sachſen an den Herrn Miniſter über den Stand des län,
lichen in der Provinz Sachſen berichtet.
der Provinz Sachſen beſtehen zur Zeit 41 Fortbildungsſchulen mit
Schülern. Die Schulen vertheilen ſich auf den Regierungskeji
Magdeburg mit 3, Erfurt mit 16, Merſeburg mit 22. Jnsgeſannt
betragen die Koſten der ſächſiſchen Schulen 4932 Mk., von denen
200 Mk. durch Private, 1539 Mk. durch Gemeinden, 1080 Mk. durh
Kreiſe und 2113 Mk. durch den Staat aufgebracht werden.

Die Entwickelung des ländlichen Fortbildungsſchulweſens in
der Provinz Sachſen leidet ebenfalls ſehr durch die Ungunſt der
z. da die mittleren und kleinbäuerlichen Beſitzer, für deren

inder in erſter Linie die L v ins Leben gerufen
v großen Theil nicht in der Lage ſind, ſich Gefſinde füt
ie irthſchaftsarbeiten zu halten und daher die Kinder z

denſelben im vermehrten Maßſtabe heranziehen müſſen, ſo daß dieſe
folglich keine Zeit haben, die Schulen zu beſuchen. Ferner iſt de
Lehrperſonal für den ländlichen Fortbildungsunterricht zum großen
Theil ungeeignet, da die jungen Lehrer auf dem Lande ſich nur non
ſeltenen Fällen mit dem landwirthſchaftlichen Betriebe beſchäftigen und
meiſtens nur einige Jahre auf dem Lande bleiben, um dann hie
nächſter Gelegenheit in die Stadt zurückzukehren. Dieſer Umſtand
erklärt auch, daß das Beſtehen der Fortbildungsſchulen eine Konſtanj
noch völlig vermiſſen läßt; viele Schulen verſchwinden ſchon nach
wenigen Jahren des Beſtehens wieder wegen Mangels an Theilnahme
oder wegen Fehlens brauchbaren Lehrperſonals.

Ein Zwang zum obligatoriſchen Unterricht, wie dieſer von einigen
Seiten gewünſcht wird, erſcheint ſehr bedenklich, da in denjenigen
Gegenden, wo kein Bedürfniß für den Beſuch der Schule vorliegt
nur der Zug nach der Stadt dadurch gefördert wird. Es iſt aug
unmöglich, nur durch Ortsſtatut den Schulzwang einführen zu wollen
vielmehr würde für Einführung desſelben der Erlaß eines beſondern
Geſetzes nothwendig werden.

Die Landwirthſchaftskammer hat ſich deswegen gegen einen
Schulzwang ausſprechen zu ſollen geglaubt und es für angebracht
gehalten, daß von Fall zu Fall entſchieden wird, ob das Bedürfniß
für eine derartige Fortbildungsſchule vorliegt. Als ſehr wünſchens
werth iſt ſchließlich zu bezeichnen, daß der Staat in allen in Behraht
kommenden Gemeinden die ganzen Koſten der Einrichtung und Et-
haltung der Schulen übernimmt, da den meiſten Gemeinden bei der
Ungunſt der Zeit das Geld zur Einrichtung der Schulen fehlt. We
den Unterricht in den Fortbildungsſchulen anbetrifft, ſo darf derſelbe
nur ein ſachlich eingerichteter Elementarunterricht ſein, welcher den
Zweck hat, die in der Volksſchule erworbenen Kenntniſſe zu befeſtigen
und in landwirthſchaftlicher Beziehung zu erweitern; Lehrgegenſtänd,,
wie Betriebslehre, Phyſik und Chemie, gehören nicht in den Rahmen
einer Fortbildungsſchule, ſondern in den einer landwirthſchaftlichen
Winterſchule. d

Zerbſt, 12. Juni. (Aus geſetzte Belohnung
500 Mk. Belohnung ſetzt Herr Amtsrath Greger in Lindau demjenigen
aus, der den Urheber des Brandes ſeiner Feldſcheune ermittelt.
Der Schäden, der durch das Feuer entſtanden iſt, beläuft ſich auf
etwa 7600 Mk.

r. Schwarzburg i. Th., 13. Juni. (Vom Schwarzburg
b und.) Am Mittwoch und Donnerstag tagten in Schwurzburg i. Th.
die. zum ſogenannten Schwarzburgbund vereinigten chriſtlichen
Studentenverbindungen UttenruthiaErlangen Burſchenſchaft Germanie
Göttingen, Tuiskonia-Halle, Rordalbingia-Leipzig, Sadinia-
Greifswald und NikariaTübingen. Seit 10 Jahren vereinigen ſich
genannte Verbindungen alle zwei Jahre in Schwarzburg, dieſen
Kleinod der Thüringer Lande zu gemeinſamer Berathung und gemein
ſamen Feiern. Die diesjährige Konvention fand unter dem Vorſitz der
Burſchenſchaft Germania-Göttingen ſtatt. Den Nachmittag des
erſten Tages nahm der Chargirten-Konvent völlig in Anſpruch, an
dem ſämmtliche Aktive und Philiſter des Bundes theilnehmen können.
Am Abend war die Begrüßungskneipe im „Thüringer Hof“ und in
aller Frühe des nächſten Tages ſchon fanden Bummel in die herr
liche Umgebung ſtatt, um das Kennenlernen der einzelnen Bundes
glieder zu fördern. Am Mittag vereinigten ſich alle wieder
zum Feſteſſen, dem ein bis zum Abend dauerndes General
konvent folgte, von welchem ein Begrüßungstelegramm an
den zu gleicher Zeit auf der Wartburg tagenden Wingolfs-
bund abging, der ähnliche Tendenzen wie der S. B. verfolgt. Vor dem
Kommers fand ein Umzug ſtatt, der eine Art Ovation bildet, für die
überaus gaſtlichen Schwarzburger, die „ihre Studenten“ jedesmal mit
großer Zuvorkommenbeit aufnehmen. Der Kommers bildete den
Höhepunkt und zugleich den Abſchluß der Konvention. Die Tuiskonia-
Halle übernahm den Vorſitz für die kommenden beiden Jahre.
Die Schwarzburgbundverbindungen verfolgen im Allgemeinen die
Tendenz auf Grund des Chriſtenthums, die Vaterlandsliebe, die
Wiſſenſchaftlichkeit und die Freundſchaft in der Studentenzeit und
darüber hinaus zu pflegen. Der Bund zählt jetzt gegen 2000
Mitglieder.

Jena, 12. Juni. (Von der Univerſität.) Nach dem
heute erſchienenen amtlichen Verzeichniß der Lehrer, Behörden, Be
amten und Studirenden der Univerſität Jena im Sommerſemeſter
1897 beträgk der gegenwärtige Beſtand der wirklich Jmmatrikulirten704
Zu dieſen kommen 50 hinzu, denen beſondere Erlaubniß
zum Beſuch der Vorleſungen ertheilt worden iſt, ſo daß die
Geſammtzahl der Beſucher 754 beträgt. Die theologiſche
Fakultät zählt 39 Studirende, die juriſtiſche 186,
die mediziniſche 210, die philoſophiſche 269. Was die Zabhl
der Lehrer betrifft ſo gehören an der theologiſchen Fakultät 5
ordentliche Profeſſoren, 1 außerordentlicher und 2 Privat
dozenten, der juriſtiſchen 6 ordentliche Profeſſoren ordentliche
Honorat Profeſſoren, 1 außerordentlicher Profeſſor, der
mediziniſchen 9 ordentliche Profeſſoren, 2 ordentliche Honorar-
Profeſſoren, 10 außerordentliche Profeſſoren, 4 Privatdozenten, der
philoſophiſchen 18 ordentliche Profeſſoren, 5 ordentliche Honorar

ofeſſoren, 14 außerordentliche Profeſſoren, 15 Privatdozenten, ein
ektor der engliſchen Sprache und ein Lehrer der Thierheilkunde

Hierzu kommen noch 3 Lehrer der freien Künſte.

Heer und Marine.
In Potsdam iſt geſtern ftüh General Albedyll geſtorben.

(Siehe unſere heutigen FrühTelegramme.) Emil Heinrich Ludwig
v. Albedyll, der am 1. April 1824 in Liebenow in der Mark ge
boren war, trat 1841 in das 2. Küraſſier- Regiment in Paſewalk ein
in dem er 1843 Offizier wurde. Den däniſchen Krieg 184
machte er als Regiments Adjutant, den Krieg von 1s66
als Oberſt Lieutenant und Flügel- Adjutant mit. Während de
franzöſiſchen Krieges war er dem Militär Kabinet zugetheilt,
deſſen Chef er 1871 proviſoriſch, 1872 definitiv wurde
Jn den langen Jahren, während deren er dieſe einflußreiche Stellung
einnahm, erwuchſen ihm naturgemäß viele Gegner. Man machte
ihm zum Vorwurf, daß er nicht verſtanden habe, für die Verjüngung
des Offizierskorrs zu ſorgen. Jm Jahre 1886 wurde er zum
Generel der Kapallerie befördert, und 1888 übertrug ihm Kaiſer
Wilhelm II. das Kommando des ſiebenten Armeekorps Die großen
Manöver vor mehreren Jahren gaben ihm Gelegenheit, ſein unge
wöhnliches Feldherrntalent in ein helles Licht zu ſetzen.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungs Baumeiſter Com es in Magdeburg iſt zum

WaſſerBauinſpeltor ernannt worden. tDer Ämtsrichter Seil er in Gräfenhainichen iſt an das Amts
gericht in Oſterwieck verſetzt.
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Hochſchulen, Akademieen, gekehrte Geſellſchaften.
Dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der

Univerſttät zu Berlin Dr. Behrend und dem Privatdozenten an
der Techniſchen Hochſchule zu Berlin Dr. Galland iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

Theater und Muſik.
Weimaer Hof-Theater. Mittwoch, den 16. Bürgerlich

und Romantiſch, Luſtſpiel in vier Aufzügen von E. Bauernfeld. An
fang 7 Uhr. Donnerstag, den 17. Der Raub der Sabinerinnen,
Schwunk in vier Aufzügen von Frz. und P. v. Schönthan. Anfang
7 Uhr. Freitag, den 18. Der Hypochonder, Luſtſpiel in vier
Aufzügen von G. v. Moſer. Anfang 7 Uhr. Sonnabend, den 19.
Mit aufgehobenem Abonnement Wilhelm Tell, Schauſpiel in fünf
Aufzügen von Fr. v. Schiller. Anfang 4 Uhr. Sonntag, den 20.
Letzte Vorſtellang im Theaterjahre: Der Hypochonder, Luſtſpiel in
oier Aufzügen von G. v. Moſer. Anfang 7 Uhr.

Sport und Jagd.
Das Deutſche Centenar-Sportfeſt in Berlin beginnt am

17. d. Mts., und zwar iſt der erſte Tag dem Pferdeſport ge-
widmet. Die Feſtlichkeiten werden Nachmittags 3 Uhr auf der ſchön
eſchmückten Rennbahn zu Karlshorſt beginnen, wo u. A. eine Aus-ßelung von Preiſen ſtattfindet, welche der hochſelige Kaiſer Wilhelm

den Siegern in Pferderennen einſt verliehen hat. Der Sonnabend,
19., gehört dem aſſerſport. Auf dem Langen
See bei Grünau, auf dem klaſſiſchen Waſſer der
Berliner Ruderregatten, wird eine Waſſerfeſtlichkeit abgehalten
werden, wie ſie in dieſer Größe und Schönheit bisher noch nicht ver
anſtaltet worden iſt und bei welcher vier Rennen ſtattfinden werden.
Die Yacht-Flotte der Berliner Segler wird in ihren hervorragendſten
Repräſentanten in einer Yacht-Parade vertreten ſein, welche, ſich in
Kiellinie erſtreckend ungefähr 600 m oberhalb des Zieles beginnend,
bis zur Tauſendmeterecke ſich ausdehnen wird. Die Einleitung zu
dieſem feſtlichen Tage wird die Grundſteinlegungsfeierlichkeit bilden
für das an der TauſendMeter-Ecke zu errichtende Kaiſer-Wilhelm-
Denkmal, zu dem die weitaus größte Mehrzahl der deutſchen Sport
vereine je einen Stein aus ihrer Heimath beigeſteuert haben. Nach
den RuderKonkurrenzen folgt noch die Vorführung eines in Berlin
bisher noch nicht geſehenen Gruppen-Springens, an das ſich ein
Schnellſchwimmen über 100 Meter ſchließt. Der Landſport
wird am Sonntag, 20., auf dem Terrain des Sportparks Friedenau
ſeine Feſtlichkeiten und Wettkämpfe abhalten. Das um 3 Uhr
Nachmittags beginnende Feſt wird vorausſichtlich mit der Auffahrt
eines Luftballons beginnen, gewiſſermaßen den Beginn einer neuen
Sportübung,„„die des Luftballonfahrens, bezeichnend. Sodann folgen
Wettkämpfe Am Fechten, Wettſpiele im Lawn-Tennis-Spiel, Vor-
führungen im Radfahren und Wettkämpfe im Laufen und Springen,
zu denen die beſten Kräfte Deutſchlands bereits ihre Zuſage
gemacht haben. Die ganze Veranſtaltung erfreut
der vollſten Sympathien aller Sportkreiſe, und auch
die kaiſerliche Familie, ſowie die in Berlin anweſenden Prinzen und
Prinzeſſinnen haben ihr Erſcheinen zu den Feſtlichkeiten in Ausſicht
geſtellt. Ein Vorverkauf der Zuſchauerkarten findet an folgenden
Stellen ſtatt: Für Donnerstag, 17. Juni, „Pferdeſport“, im Bureau
des Vereins für Hinderniß-Rennen, Schadowſtraße 8, für Sonnabend,
19. Juni, „Waſſerſport“, bei Werner u. Schumann, Seydelſtraße 27,
für Sonntag, 20. Juni, „Landſport“, im Bureau der Berliner
Sportpark-Geſellſchaft, Leipzigerſtraße 131, II in Berlin.

Berliner Chronik.
Die Luftballon Kataſtrophe auf dem Tempelhofer Felde

bildete am Sonntag faſt den alleinigen Geſprächsſtoff in Berlin.
Wo man ging und ſtand, hörte man von dem entſetzlichen Unfall
reden. So wurde erzählt, daß man an den verſchiedenſten Punkten
der Stadt die Feuerſäule von dem Ballon geſehen und den Knall
von der Exploſion gehört habe. Gegenüber anderen Berichten wird von
Augenzeugen verſichert, daß nicht die Gondel, ſondern der Ballon
am oberen Ende zuerſt brannte, von wo aus ſich dann nicht
blitzartig, ſondern verhältnißmäßig langſam die Flamme der Gondel
mittheilte. Jn fünf vorangegangenen Verſuchen hatte der Motor
zur Zufriedenheit funktionirt, weshalb der Erfinder Dr. Wölfert am
Sonnabend die Vertreter des Kriegsminiſter iums, die auswärtigen
Militärattachés und Geſandten eingeladen hatte, ſeinem Aufſtieg und der
Landung beizuwohnen. Die Militär- Bevollmächtigten Rußlands und
Oeſterreichs ſowie der griechiſche Geſandte mit mehreren Herren von
den japaniſchen und chineſiſchen Geſandtſchaften wohnten denn auch
dem unglücklichen Verſuche bei. Bereits beim Aufſtieg wurden Be
denken laut, der Erfinder ſuchte dieſe aber zu zerſtreuen und äußerte
ſich ſehr hoffnungsvoll. Dr. Wölfert hat Theologie ſtudirt
und auch als Geiſtlicher kurze Zeit amtirt. Er war ſchon
ſeit etwa 20 Jahren bemüht, das Problem des lenkbaren
Luftſchiffes zu löſen. Er hat ſein ganzes Vermögen dieſer Idee ge
opfert, wollte dann zur Verwirklichung ſeines Planes eine Genoſſen-ſchaft gründen und hofft ſchließlich von der vorjährigen Gewerbe

Ausſtellung eine Förderung ſeiner Projekte. Alle ſeine Pläne
ſchlugen aber fehl, ſchließlich fand er einen Kapitaliſten, der ihm zu dem
neuen Luftſchiff wieder Geld vorſchoß. Auch der Mechaniker Rob. Knabe
hatte in ſeinem Leben manche Schickſalsſchläge durchzumachen. Erhatte viel mit Sorgen zu kämpfen. Jn den letzten Fahren war er

oft krank geweſen und war auch in der letzten Zeit nicht völlig wieder
Perge ſten Seine erſten Bedenken gegen die Ballonfahrt wurden

zie Ausſicht auf eine ſpätere Anſtellung bei Dr. Wölfert
zerſtreut.

Vermiſchtes.
Der Superintendent Gehrke in Greifenhagen iſt vor

läufig von ſeinem geiſtlichen Amte ſuspendirt worden. Die Sus-
penſion ſteht im Zuſammenhang mit dem gegen den Paſtor Rauh
aus Kladow ſeiner Zeit geführten Prozeß, in dem auch Gehrke als
Zeuge vernommen wurde.

Die gedeckte hölzerne Rheinbrücke bei Rheinfelden auf
badiſcher Seite ſteht in hellen Flammen und iſt verloren. Der
hölzerne Unterbau brennt in der ganzen Ausdehnung. Die Urſache
des Brandes iſt noch nicht bekannt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Verlin, 14. Juni. Finanzminiſter von Miquel iſt,

wie dem „Kl. Journ.“ aus Wiesbaden telegraphirt wird, geſtern in
dringlichen Geſchäften nach Berlin gereiſt, wo er heute dem Kaiſer
Vortrag halten wird. Wann der Miniſter nach Wiesbaden
zurückkehrt, ſei noch unbeſtimmt.

Berlin, 14. Juni. Wollmarkt. Vorbericht. Die
Anmeldungen zum offenen Markt haben bis 10 Uhr Vormittags
6000 Ctr. überſchritten. Eine genaue Ziffer läßt ſich erſt
morgen bei Beginn des Marktes feſtſtellen. Dasſelbe gilt auch
für die auf Stadtlager lagernden Wollen.

Wien, 14. Juni. Geſtern Mittag 1 Uhr fand unter dem
Vorſitz des Kaiſers ein Miniſterrath ſtatt, an welchem die drei
gemeinſamen Miniſter, ſowie die beiderſeitigen Miniſterpräſidenten
und der Finanzminiſter theilnahmen.

Paris, 14. Juni. Blättermeldungen zufolge iſt das
Befinden des Großherzogs von Luxemburg
beſorgnißerregend.

Brüſſel, 14. Juni. Die geſtrige Landeskundgebung z
Gunſten der perſönlichen Wehrpflicht verlief
ohne Ruheſtörung. Der „Jndependance“ zufolge betheiligten

ch an der Demonſtration 10000 Offiziere, frühere Offiziere,e liberale Senat, Kammermitglieder, die Stadträthe und

politiſche Delegationen. Der Rede des Königs antwortlich der
von Brialmont verleſenen Adreſſe wird in liberalen Kreiſen
große Bedeutung beigelegt, da der König formell ſeine Vorliebe
für die perſönliche Wehrpflicht bekundet hat.

Kalkutta, 14. Juni. Durch das vorgeſtrige Erd-
beben ſind viele Bewohner, Eingeborene und Europäer, ob-
dachlos geworden. Die Erſchütterung wurde in einem über
eine Meile weiten Gebiete wahrgenommen, ſelbſt in Bombay,
auch bis Simla. Beſonders heftig war dieſelbe in Darjijing,
wo viele Häuſer zerſtört und beſchädigt wurden. Viele andere
große Städte wurden von dem Erdbeben in geringerem Maße
mitgenommen. Ein aus Bengalen kommender Eiſenbahn-Zug
wurde umgeworfen. Es herrſcht ganz außerordentliche Hitze.

Semlin, 14. Juni. Das Hochwaſſer durchbrach die
Schutz dämme zwiſchen Kubin und Jvanowa. Beide Ge-
meinden wurden überſchwemmt. Vier Dampfer ſind von hier
zur Rettung der Einwohner abgeſandt worden.

Kanea, 14. Juni. Die von den Admiralen beſchloſſenen
Märſche in die Umgebung von Kanea werden morgen beginnen.
Die Aufſtändiſchen ſind von dem feindlichen Charakter der
Märſche in Kenntniß geſetzt. Alle Maßnahmen zur Vermeidung
etwaiger Ueberraſchungen ſind getroffen worden.

Zum Attentat auf den Präſidenten Faure.
Paris, 14. Juni. Die Polizei iſt zu der Ueberzeugung gelangt,

daß der geſtrige angebliche Mordanſchlag gegen den Präſidenten
Felix Faure das Werk eines Verrückten oder ein
ſchlechter Witz geweſen iſt. Zuerſt wurde von der Boulevard-
preſſe ein Revolver-Aitentat auspoſaunt. Nachher wurde ein Bomben
attentat daraus gemacht der Präſident und ſeine Familie ſeien auf
wunderbare Weiſe unverletzt geblieben. Wirklichkeit war gar kein
Attentat geplant, denn in einer großen Entfernung vom Wagen des
Präſidenten platzte am Boden eine blecherne Büchſe, welche mit einer
unbedeutenden Menge gewöhnlichen Pulvers geladen war. Daß
man es mit einem ſchlechten Scherze zu thun hatte,
beweiſen ferner die alte verroſtete Piſtole, der alte Dolch und der
an der Exploſionsſtelle vorgefundene Papierſtreifen, welcher die
Aufſchrift enthielt: „Die Hinrichtung des Präſidenten Felix Faure.“

Paris, 14. Juni. Die meiſten Blätter bezeichnen
das geſtrige Attentat auf Präſident Faure als die That eines
Geiſteskranken oder als einen Gaſſenbubenſtreich.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Verichtigung. Jn unſerem Berichte über die General

Verſammlung der A. Riebeck'ſchen Montanwerke, den
wir in der Sonnabend-Abendausgabe veröffentlichten, iſt bei Be
nennung der wiedergewählten Auffichtsrathsmitglieder der Name des
Bankiers Arnhold irrthümlich als Aderhold beyannt worden, was
wir hiermit richtig ſtellen.

Conceursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Handelsgärtner Julius Oswald Simon in Döbeln, Kaufmann

Julius Albert Richard And reas in Leipzig-Eutritzſch, Kauf
mann Emil Robert Hartmann in Weinböhla bei Meißen, Wittwe
Ohlendorf, Minna geb. Gradewald, in Oebisfelde, Cigarrenhändler Paul Johannes Haubold in Rieſa.

Marktberichte.
Hamburg, 12. Juni. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achenbach Co., Hamburg.)
Die Umſätze in greifbarer Waare ſind anhaltend ganz außerordentlich
gering. Wo Intereſſe vorhanden iſt, handelt es ſich faſt ausſchließlich
um Lieferungen im Herbſt und Winter. Bei den geringen Vorräthen
und dem kleinen Angebot haben ſich die Preiſe nicht nur behaupten
können, ſondern ſie haben zum Theil eine weitere Aufbeſſerung er
fahren. Erdnußkuchen und Mehl. Erdnußkuchen und
Mehl werden ſozuſagen garnicht angeboten. Das einzige, wovon
noch etwas an den Markt kommt, ſind die feineren Ruffisque-Sorten,
aber auch hierbei handelt es ſich nur um Kleinigkeiten, ſodaß dadurch
dem allgemeinen Mangel an Erdnußkuchen nicht abgeholfen wird.
Die Marktlage iſt als ſehr feſt zu bezeichnen. Wir berechnen
121--155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte
der Waare. Baumwollſaatkuchen und Mehl. Das
Angebot iſt unbedeutend. Man erwartet zum Herbſte erheblich beſſere
Preiſe, und hält daher mit Verkäufen zurück. Für greifbare oder bald
zu liefernde Waare ſind mehr Käufer als Verkäufer vorhanden. Die
Marktrichtung iſt ſteigend. Wir berechnen 106 119 Mk.
für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte und Gehalt.

Cocoskuchen. Der Markt liegt feſt. Marſeille hat jetzt
ebenfalls die Preiſe erhöht. Wir berechnen 115--122 Mk. für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Greifbare Waare
wird wieder reichlich angeboten, für ſpätere Lieferungen iſt die

h

Coursnotirunger Eiſenbahn Stann u. Stann-
der Berliner Vörſe PrioritätsActien.

vom 14. Juni 2 Uhr Nachmittags. Diener Tese-
Dortmund Enſch. St.Pr.

Stimmung anhaltend feſt. Wir berechnen 98--104 Mk. für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Von Amerika
kommen weſentlich feſtere Berichte. Die Preiſe behaupten ſich. Wir
berechnen 112--117 Mk. für 10900 kg ab Hamburg.
Maiskuchen. Bas Geſchäft iſt vollſtändig leblos, weil die Zoll-
frage noch immer nicht entſchieden iſt. Wir berechnen nenn-
weiſe 89--96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen
82--90 Mk. für 1000kg ab Hamburg.

New-York, 11. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.)
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 71 (71 in Rew-Orleans 77/16
(77 Petroleum, Standard white in NewYork 6,15 (6,15),
in Philadelphia 6,10 (6,10), rohes (in Caſes) 6,60 (6,60), Pipe line
Certific. ver Mai 87 (67), chmalz, Weſtern ſteam
3,85 (3,778), Rohe Brothers 4,10 (4,00), Mais perr 29 (295 Juli 298 (297 Sept. 30 (31

eizen**) rother Winterweizen loco nom. (nom.), Weizen per
per Juni 75x (76),
Dez. 71/, G v Getreidefracht nach Liverpool 18 (12

i Rio Nr. 7 verKaffee

Juni 7,35 SpringKupfer 11,10 (11,10).
Tendenz Mais: flau.
Tendenz Weizen flau.
Chicago, 11. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Juni 698 (708), per Juli 68 (69), Mais per
Juni 24 (2489 Schmalz per Juni 3,521 (3,42), per
Juli 3,571 (3,45), Speck ſhort clear 4,50 (4,50), Pork
per März 7,42 (7,42).

Tendenz Weizen flau.
Tendenz Mais: flau.

Vorje von Berlin vom 14, Junt,
Die Meldung von dem Attentatsverſuch aus Paris blieb mit

Rückſicht darauf, daß der Anſchlag keinerlei Folgen hatte, ohne jeden
Einfluß. Der Lokalmarkt ſprach ſich im Kaſſamarkt für Jnduſtrie
werthe feſt aus, der Bankenmarkt gleichfalls. Dresdener Bank war
höher, was mit der von der Verwaltung in Ausſicht genommenen Ka
pitalserhöhung in 3uſammenhang ſtand. DerFondsmarkt warſtill doch feſt.
Türken behauptet. Jm Eiſenbahnmarkt waren Schweizer Bahnen träge,
öſterreichiſche feſt, italieniſche preishaltend. Transvaalbahn 3 Proz.
höher, angeblich auf günſtige Reſultate der Erhebungen der Minen-
kommiſſion. Heimiſche Bahnen feſt. Prinz Heinrichbahn anziehend.
Schifffahrtsaktien feſt. In zweiter Stunde Banken gut behauptet.
Fonds und Bahnen ſtill. Montanwerthe feſt. Schifffahrtsaktien
weiter anziehend.

Zucerberiqhte.

Magdeburg, den 14. Juni 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 929 Nohzucker I. Brodukt Tranſite f. Ta,
Kornzucker exel., 889 Rdm. 9 45-—9,60 Hamburg
Nach vprodufta exel., 759 Rend. 7,00--7,76 per Juni 8,45 G, 8,55 B.

Tendenz ruhig. per Juli 8,472 G, 8.55B.Brodraffinade I. 23,00. per Auguſt 8,6 G, 5,66 B.
o II. 22,75do. per Sept. 8,70 G, 8,75 B.Gem. Raffinadem. Faß 22,62 23,25 per Oktober Dezember 8,76 B, 8,87 bz B.

Gem. WMelis I. mit Faßt 22,25. Stimmung: matt.
Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 14. Juni Vorm. 11 Uhr. (Eig. DOrahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Juni 8,50. Oktober 8,72 Tendenz matt.Juli 8,60. Dezember 8,77Aug. 8,70, März 9,00,

Aufangs-Courſe vom 14. Juni 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 221,00 Buſchtiehrader e 2759Franzoſen IGEIIIIIIIIIIIIIIIII 152,75 Gott hard III IIIIIIIIIIIIIIIII 156,2
Lombarden h 32,20 Schweizer Union e eeree h 85,80
Disconto 204,30 Warſchau Wien a ZeheeDeutſche 2082 NNitteimeer 938,26Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 160,40 Jtaliener EIIIIIIIIIIII 94,00
Darmſtadt es eseeerseerre 157,30 Ungarn e 104,60Berl. Handels e e reeeeeeeeesrre 166 00 Rufſ. Noten e e eeeeeeerreee 216 75
Nationalbank III LIIIIIIII 145,20 ibernia III LIILIIIIIIIIIIIIII 188,30
Saurg e eeee es h 1629 90 elſentirchen 174 90Dortmund 100,40 Harpener ehe 187 60Bochumer e e rege er 167, Dannenbaum 122,60
Mainzer e 7 Conſolidation 271,25Marienburger e eeeereeesee re 84,25 Druſt 177,10DOſtprenßen 97,60 Loyd h re 109,70Lübeck. Büchener 165,64 Packetfabrt 123,76Elbethal h Tendenz: ſtill.
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2 3 jeder Art, ſowieSammite, Plüſche

S u. Velvets lieferne an PArivnte.rn Man ſchreibe um Muſter unterW Angabe des Gewünſchten.von Elten Kou n, Fabrik und Handlung, Crefeld.

Preußiſche und deutſche Fonds., 2aben- Süden er 16500
Mainz 2udwigsbafen 5,45 118,10

4Deutſche Reichs Anleite n en e z 12230
d T z Oſtpreußiſche av do. do. St.Pr. 119,75u conj. Patz an. z r 6 Buſchtiehrader Bahn La. B.

Oeſterreich. Südbahn 138,20d do 6 Warſchau Wiener 185Erfurter Stadt Anleibe 31 n un Gotthardbahn 577 75 n
lleſche do. v. 1886., 31 an 5da 1 Jtal. Meridionalbahn. 62 123,90bo, de 1892. do. Nittelmeerbahn 5958,70S 2Landſch. Central 33100,70 W 32, 257 eadinche do. 2325 Schwetzer Centralbahn. e 6 V. 1 38,25

III r zu 100 70 do. Nordoſtbahn. 6,6 1 13,00
)772777 e 2 do. Uniondbahn 33 84,Hamb. Staats Rente h 32 107,20 G l

do. StaatsAnl. 1886 3 96,00 G

e 4 oAusländiſche Fonds. SankAetien.
Dividende 1895.,

Ergent. Gold Anleihe 74,75 G Serliner Handels Geſ. 8 166,60
do. innere do. 49 50 G Börſen Handels Verein 6 I12,10

Griech. konſ. Goldrente 22 40 G Hreslauer Disk.- Bant 7 1I112,00
do. Monopol Anleihe 29,40 G do. Wechſel Sank. 52,103,80

mit 1fd. Cps. Darmſtädter Bank. 8 157,40de GoldAnl. v. 1890 25,80 G Deutſche Bank 10 204,20
mit lfd. Cps. 5 do. Genoſſenſchaftsbank. 6 II119,75

Ftalieniſche Rente 94,00 DiscontoCommandit. (10 204,25
Mexik. Anleihe 1888. 6 97,99 Dresedener Zant. 8 I160,50

do. do. 1880. 6 97,90 do. BankVerein 7 118,650do. Staats Eiſenb.-Obl. 65 8040 B Gothaer Grund Creditbank 4 128,60
Oeſterr. Gold Rente 104,90 G do. do. junge 4 II1,80

do. PavierRente. 4,202,25 G Leipziger Bank 7 164,75
do. SilberRente 102,50 G do. Sreditanſtalt II 222,

Vort, StaatsAnl. 88--89, 37,40 G Magdebg. Privatbank 5 107,160
Rumän. fund. 1103,40 Mitteldeutſche Creditbant. 51, 113,50

do. amort. 6 1101,00 B NKationalbank f. Deutſchland 8 146,76
do. do. 1691. 86 40 Norddeutſche Bank 06Ruff. konſ. Anl. 1880er. Oeſterreich. Kredit I 231,00Schwed. St. Anleihe 1886 2 101,00 B. Preuß Boden Kredit 143,60
do. do. 1890 do. Centr. Boden Kr. 9 170,do. wp r. 1879, 4 1106,45 G do. Hyp. B. (Spielh.). 6 133,60Serbiſche Gold Pfobr. 99,00 B do. do. (Hübner) volle I126,50
do. Rente 1884 87,20 G do. do. neue vollev.95 7
do. 4 Anl. v. 18906 5 Keichsbant. 5.88 159Ungar. Gold Rente 1000er 4 164,50 G Schaffhauſ. BankVerein 7 1145,75
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Bekanntmachung.
Sonderzug nach Hamburg.

Am Sonnabend, den Z. Juli d. Js. wird von Halle a. Saale und Leipzig
je ein Sonderzug nach Hamburg abgelaſſen, zu welchem auch auf verſchiedenenStationen der Direktionsbezirke Salle a. Saale, Magdeburg und Erfurt, ſowie der

Sächſiſchen Staatseiſenbahnen e nach Hamburg, Altona, Kiel, Glücks-
burg, Kopenhagen, Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Borkum, Wyk a. F. oder
Wüttdün-Amrum und Weſterland a. S. zum einfachen Fahrpreiſe mit dreißigtägiger
Gültigkeit ausgegeben werden.

Die Abfahrt des Zuges von Leipzig Magdb. Bhf. erfolgt 1145 Vorm.

Halle a. Saale 1150Näheres iſt aus den von den Fahrkartenausgabeſtellen Halle a. Saale und
Leipzig Magdb. Bhf., ſowie von der Auskunftsſtelle Leipzig, Brühl 75/77, unent-
geltlich zu verabfolgenden Zugüberſichten zu erſehen.

Weitere Sonderzüge kommen am 17. Juli und 7. Auguſt zur Ablaſſung.

Halle a. Saale, im Juni 1897.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Wegen Verlegung eines Waſſerrohrſtranges wird die Gütcheuſtraße vom

14. ds. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr
und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 11. Juni 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
In Gegenwart des Notars Carl Glimm hierſelbſt ſind heute auf Grund

der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungs-
beſtimmungen folgende 49ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredits-
verbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden

A. zu 1000 Thlr. 3900 Mk. Nr. 143, 495, 569, 896.
B. zu 500 Thlr. 1500 Mk. Nr. 97, 311, 706, 947, 1157.
C. zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 11i, 155, 517, 825, 1098, 1107, 1182,

1389, 1450, 1482.
D. zu 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 49, 176, 276.
B. zu 25 Tür. 75 Mk. Nr. 184, 286.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung
durch Baarzahlung des Nennwerthes am 2. Jannar 1898 gekündigt und müſſen
zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſchein
Anweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein
löſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind

1. von 4Higen Pfandbriefen des landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen

A. zu 1000 Thlr. 3000 Mk. Nr. 155.
B. zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 66, 133, 966, 1611.
C. zu 50 Thlr. 156 k. Nr. 127.
D. zu 25 Thlr. 75 Mk. Nr. 209.2. von 3igen Pfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen

A. zu 3000 Mk. Nr. 325, 335, 342, 731, 947, 1511.
B. zu 1000 Mk. Nr. 154, 465, 489, 490, 601.
C. zu 500 Mk. Nr. 456.
D. zu 300 Mk. Nr. 166.
E. zu 150 Mk. Nr. 37,

Halle a. S., am 19. Mai 1897.

Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.
B. Freiherr von Gustedt. G oeldner. [7088

Bin mit einem Transport der beſten

x Düniſchen u. Oſtpreuß. Pferde

e eingetroffen. [7303d F. Awickert, Feligſcherſtr. S.
e v o S Toeenede seS Re itpfe rd, Verkäuflich:

braun, 1,68 hoch, ſehr flott. Gäng., ſteht zum

Fn u 4 W rr e e

3

220 engl. Lämmer und Jährlinge.Verkauf. Preis 1100 Mk., event. tauſche. Abnahme Auſong Juli. 9

Dom. Cueulan bei Köſen. Dom. VBadetz bei Zerbſt.

Fohlen Verkauf. Jagdhund, Hühnerhund,
Ein elegantes ſchwarzes Wallach- H5Hjährig, ganz billig zu verkaufohlen, vom Allſtedter Geſtüt ſtammend, 7205) ben Wöhrnnerürtge 16.

2 Jahre 4 Monate alt, verkauft x

Ein ſchönes

Rittergut,
Eine neumilrhende

Kuh mit Kalb
zu verkaufen Sennewitz 7.

Eine neumelkendeS en mit an e ehe guten Zunaſde Aalkder un
zu verkaufen Sennewitz Nr. 7. yeſter Bauſtand in der ganzen Ümgebung,

alter ſchöner Parkgarten, gut drainirt,
gutes, reichliches lebendes und todtes Jn-
ventar, iſt mit voller ſehr ſchöner Ernte
ſehr preiswerth bald zu verkaufen.
Agenten verbeten. Näheres unter A. K.
poſtlagernd Gneſen. (6814

Guts- Verkauf.
Ein Stadtgut von 30 Hektar gutem

Boden, mit oder ohne Ernte, in der
goldenen Aue gelegen, Bahnverbindung,
iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Off.
u. A. B. 110 an Hagſenſtein
ESogler, A.-G., Leipzig einzureichen.

Rittergut,
fruchtbarſter 1 Altmark, 1400Morgen mit 7500 M. Reinertrag, beſten
Rüben- und Weizenboden, vorzügliche
Futterweiden, große Rind und Pferde
zucht, Aktionär einer Zuckerfabrik, nahe
Bahn, reichliches Jnventar, die Rüben
wurden 1896 mit 1 Mk. 21 Pf. bez., Anz.
90 000 Mk., zu verkaufen. Näh. unter
G. G 100 postlagernd Stendal.

Der Verkauf von Höhen

me ner auf allen landwirthſchaftlichen
Ausſtellungen, auf denen dieſelbe vertreten
war, prämiirten

Shropshire-
Down-Vollblut-Heerde

hat begonnen.
Preis I. Klaſſe A. 183

II. 153 Gröbers. Käfig
s III. 123 franko retour.
Schwere, elegante Figuren, hoher Woll

ertrag, große Frühreife.

inkl. Stallgeld ab

Soelbstfahrer
(einſpännig) mit Verdeck

9 Zahlreiche ſchriftliche und perſönliche zu kaufen geſucht.
Anerkennungen bisheriger Kunden, beſtes Offerten unt. M. S. 54780 an
Zeugniß von Schäferei Direktoren. Hanſenſt in Vogler A Halle
M. Kunauer, Gröbers, Prov. Sachſen erbeten n (7269

Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt zu

Nr. 18 die Auflöſung der offenen Handels
geſellſchaft Paul Reußß, Kyffhäuſerhütte
zu Artern, eingetragen worden.

Artern, den 10. Juni 1897.
Königliches Amtsgericht.

Ein Gut,
in beſter Gegend Oſtpreußens, ca. 224 ha

roß, unmittelbar am Bahnhof und einerProbimgialſtadt mit Gymnaſium, ſowie an

einer Zuckerfabrik belegen, mit ſehr gutem,
meiſt Zuckerrübenboden, reichlichem Jnven-
tar und guten Gebäuden, iſt zum Herbſt er.
mit voller Ernte verkänflich. Hypothek
113 000 Mk. Landſchaft. Näheres beim

Landſchaftsrath Goullow,
7319) Schlaga p. Drygallen.

Verpachtung.

Ein Gut, 220 Morg.,
zwiſchen Halle und Leipzig iſt unter
günſtigen Bedingungen billig zu ver
pachten ünd ſofort zu übernehmen.

Offerten unter G. R. 25 an das
„Schkeuditzer Wochenblatt“ erbeten.

Guts-Kaufgeſuch
ohne Vermittl., kl. hochherrſch. Ruheſitz
(ca. 1000 Morg.) in ſchönſter Wald und

r Hauptwerth auf geräum.
ohnh. in gr. alt. Park.
Off. poſtlag. Visenach E. R.

Hauptpost. (7243
Mein Fandgut,

Bahnſtation, 36 ba ganz zuſammenhängend,
gr. Hof u. Garten, gute maſſive Gebäude,
will ich mit ſtehender Ernte, komplettem
todtem Inventar Alters halber ſchleunigſt
verkaufen. Reelle Selbſtkäufer erfahren
Näheres sub Z. 7206 in der Expedition
dieſer Zeitung. [7206

1 großartig
ſchön geleg. Freigut,
ca. 270 Morgen groß, in beſter Boden-
kultur ſtehend, nur 1 Bahnſtation von
Leipzig entfernt, nahe Bahn und Garniſon
ſtadt gelegen, iſt wegen Krankheit des je-
weiligen langjährigen Beſitzers ſehr preis
werth zu verkaufen. 60 bis 70000
erforderlich. Gefällige Offerten nur von
ernſtlichen Selbſtkäufern werden berück
ſichtigt und erbeten unter V. 638 an
Haasenstein Vogler, A. Gr.Leipzig. [7249
Jch ſuch
in oder bei Halle nachweislich rentables
Geſchäft, Fabrik oder dergleichen zu
kaufen.

Vorläufig disponibles
ca. 10,000 Mark, ſpäter mehr.

Off. unt. J. 3083 an Rud. Mosse,
Leipzig.

Aelt. (gel.) Kfm. ſucht in Halle a. S.
leichtes, beſſeres, ruhiges (aber nur ein
dauernd unzweifelhaft ſichere Nahrung
bietendes) Geſchäft c. irg. welch. Branche

evtl. auch mit Grundſtück Offert.
unter E. 3 befördert Haasenstein

Vermögen

Vogler A. G. Halle. [7312
Auf unbedingt ſichere 2. Hypothek

(Eckhaus in Bahnnähe mit feinen
Mittel- h. per ſower 3.19 18,000 Mka oder

ſpäter von pünktlichem Zinszahler geſucht.
Gefällige Offerten unter F. 4 an
Haasenstein Vogler, A. G.,Halle. (7313

Ein unverh. landwirthſchaftlicher

Buchhalter
und Amtsſekretär wird zum 1. Juli
r ſet.
181) Dom. Kermen bei Zerbſt.

Perwaltergeſuch.

Suche für Auguſt und September zur
Vertretung meines zum Manöver einge
zogèenen jungen Mannes einen Vertreter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Offert. erbittet

W. Fricke,
182] F römmſtedt bei Kindelbrück

Alleiniger Verwalter,
Jahresgehalt 400 zu ſofort oder
I. Juli geſucht. Offerten unter M. 10
poſtlagernd Eilenburg erbeten. [7233

Zum 1. Juli findet ein verh. zuverläſſiger

Oberſchweizer
mit den nöthigen Leuten bei 60--70 Stück
Milchkühen Stellung auf Freigut Gors-
leben b. Salzmünde. (7325

Ein verheiratheter (7322
Oberſchweizer,

nüchtern, tüchtig im Fach, beſtens empf.,
cautionsfähig, ſucht 1. Auguſt eventuell
auch früher Stellung zu großem Viehſtand.

Oberſchweizer ZimmermannRittergut Dornheim b. Arnſtadt i. Th.

Auf dem Rittergute Witzſchersdorf
bei Kötſchau wird zum 1. Juli ein
nüchterner energiſcher

Leuteaufſeher

geſucht. [7174
Jch ſuche zwei erfahreue, gut

empfohlene
Dampfdreſchmaſchinenführer

zu engagiren. (7268G. W eitzel, Eisleben.
Zur Erlernung

oder weiteren Ausbildung in der

Land wirthſchaft
kann ſogleich ein junger Mann bei mir
eintreten. Penſion 600 Mark.

Schenubengrobsdorf, b. Gera.
Rittergutspächter Meyer.

Suche zum 1. Fuli einen unverheiratheten

Diener.
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden an

von Maeseler,Kloſter Haeſeler b. Bad Köſen.

Ein Kuhfükterer,
deſſen Frau mit helfen und beide melken
können (auch Schweizer), werden zum

1. Juli geſucht. (7178
Thondorf bei Siersleben.

Weitzel.

Pferde und
Ochfen Knechte.
2 tüchtige Pferdeknechte und mehrere

Ochſenknechte ſucht per ſofort [7246

Domaine rLauterbach, Adminiſtrator.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-,aus u. Kindermädchen, Mädchen für

üche u. Hausarbeit werden geſucht
und nachgew. d. Pauline Fleckinger,
Neunhänfer Z (am Markt). (7197

Kleehen
verkauft in größeren Poſten und im
Einzelnen

Gut Ruſches Hof,
an der Merſeburgerſtr. Fernſpr. 426.

Offene und geſuchte
Stellen.

Reiſe u. Platz
Jnſpeetor- Poſten

einer erſten Kinderverſicherung unter
vorzüglichen Conditionen

zu vergeben.
Qualifizirten, ſoliden Bewerbern, auch
Anfängern, inaktiven Offizieren, Beamten,
tüchtigen Agenten bietet ſich beſte Gelegen
heit zu angenehmer, lucrativer Lebens-
ſtellung. Gefällige Offerten unter 20 an
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Berwalter-Geſuch.
Ein junger, energiſcher Feldverwalter

findet zum 1. reſp. 15. Juli auf dem
Amte Voigtſtedt bei Artern Stellung.
Zeugniſſe in Abſchrift einzuſenden.
7 180) Amtsrath Loesener.

Suche ſofort ein in der Landwirth
ſchaft erfahrenes junges Mädchen

zur Stütze der Hausfrau.
Offert. unt. Z. 7110 an die Exped. d.
Zeitung erbeten. Zeugnißabſchriften
wenn möglich, beizufügen.

ſin
(7110

Auf Rittergut Nöbeditz bei Stößen
findet am 1. Juli ein junges Mädchen
zur Erlernung d. Landwirthſchaft

Aufnahme. [7173

Eine jüngere

Mamſell
wird zum 1. Juli geſucht. (7179

Thondorf bei Siersleben.
Weitrel.

Zum 1. Juli junges Mädchen

zur Hilfe
im Haushalt

ohne gegenſeitige Vergütung für Pfarr-
haus geſucht. Offerten unter L. II.
poſtl. Naumburg a. d. Saale. [7292

153 wird zum T. Juli d. J5. nach
dem Harz ein junges gebildetes Fränlein
zur

Stütze der Hausfrau,
Dieſelbe muß auch kochen können.
Familienanſchluß. Dienſtmädchen unter
ſich. Näheres durch Herrn Rohde,
Bad Wiittekind. [73ß8

Zum 1. Juli wird nach Erfurt eine er
fahrene, zuverläſſige

Kinderfrau
mit guten Zeugniſſen zu 3 Kindern ge
ſucht. Anerbietungen an Dr. Merztens,
z. Z. Friedrichroda, Schreibersweg Nr. 4,

Suche zum 1. Juli ein

tüchtiges Mädche
für Küchen und Hausarbeit.

Frau Dr. M. Götze, Halle,
7274) Kruckenbergſtr. 19.
Ein anſtändiges, junges Mädchen
vom Lande, mit guten Zeupniſſen, welches
ſchon längere Zeit in der Stadt dient und
in der bürgerlichen Küche erfahren iſt,
ſucht zum 15. Juli oder ſpäter bei älterer
Herrſchaft oder einzelner Dame in Halle
Stellnng. Gefl. Offerten an C. ouise
Hornig in Roßwein i. S., Döbelner-
ſtraße 17, I, erbeten. [7202

Eine Frau
für Geflügelhof und kleine Gartenarbeit

Offerten an
(7201

wird für ſofort angeſtellt.
den Bahnhofswirth hier.

J Verwiethungen.

Wohnung
Nähe der Bahn, beſt. a. 2 St., 2 K.,
Küche und Zubehör, per ſofort oder
1. Juli 1897 zu vermiethen. Mk. 450
pr. anno. Näh. bei M. Beil, hier,
7270) Wuchererſtr. 10.
x Sophienstrasse 20Wohnung II. Stock, 4 Stub., 3 Kam.,

Küche u. Zubeh. nebſt Gartenben. für
700 1. Oktob. d. J. zu verm.

Wohnungen
Liebenauerſtraße 170, 1 Et. 525
5 Zim., 2 Kam., K., Gartenben., 2. Et.
475 5 Zim., 2 Kam., K. p. I. Okt.
Beſichtigung 111 und 3--6. [7300

CCjx TStallung und Wagenremiſe mit
kleiner Wohnung im

X Königsviertel oder Nähe 1. Juli er.
X geſucht. Adreſſen erbeten unter
X J. o. 6549 an Rudolf Mosse,
X Halle. [7323
laſchenbierwagen,

wenig gebraucht, mit Patentachſen, ein
und zweiſpännig zu fährem, iſt anderer
Unternehmungen halber ſehr preiswerth
zu verkaufen. Auskunft ertheilt

B. Kretscamann,Halberſtadt, Sedanſtr. 14 t.

Sommerſproſen
Geſichtspickel, Finnen u F. w. entfernt
das kosmetiſche Mittel Potacetin. gegen
Mk. 4,50 Nachnahme nur allein durch
J. Schoeppner I, Berlin W. 57.

VII. Magdeburger Pferdelotteri.

Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.
2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mk., Hanptgewinne:

1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. von 6000 Mk.,. I Equipage
mit 2 Pferden i. W. von 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen
mit 2 Juckern i. W. von 3000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra

Nachnahme) die

e

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (anch gegen

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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